29 Jahrgang. 


ſſe Nr. 4 und bei 


M 16315. 
Telegramme der Danziger Ztg. 


Bukareſt, 17. Febr. (W. T.) Die Kammer hat 
heute mit 99 gegen 11 Stimmen einen von 80 
Deputirten unterzeichneten dringlichen Antrag ange⸗ 
nommen, welcher angeſichts der militäriſchen Bor: 
bereitungen Eurspas und der Nachbarſtaaten der 
Regierung 30 Millionen zur Vervollſtändigung ihrer 
Rüſtungen zur Vertheidigung ihrer Neutralität zur 
Verfügung ſtellt. Bratiano erklärte, die Regierung 
wünſche, daß Rumänien nicht abermals das Feld 
des Krieges werde. 


Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 18. Februar. 
„Ausſchließlich nur.“ 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes 
von Frankenſtein, Herr Landrath Held, behauptet, 
daß ſein Septennatscandidat, Herr „Hauptmann“ 
Rädler, im Reichstag ſich „ausſchließlich nur“ mit 
dem Septennat zu beſchäftigen haben werde. Er 
ſchreibt nämlich in einem Aufruf an ſeine „Kameraden“: 

Ganz ausnahmsweiſe pon den übrigen Reichstags⸗ 
wahlen iſt die diesmalige Wahl keine politiſche, denn es 
handelt ſich bei derſelben ausſchließlich nur darum, 
einen Mann in den Reichstag zu wählen, welcher die 
erforderlichen Mittel gewährt, die unſer theurer, greiſer 
Heldenkaiſer zum Schutz des Reichs und zur Erhaltung 
der Schlagfertigkeit unſerer Armee für durchaus noth⸗ 
ee erachtet und fordert. 

bgeſehen nun von der ſchon oft gerügten Un⸗ 
gehörigkeit der Hineinziehung des Kaiſers, von der 
Ungehörigkeit des Appells an die Kriegervereine, 
haben wir auf dieſe Vorſpiegelung von dem 
alleinigen In Fragekommen der Septennatsvorlage 
ſchon öfters hinweiſen müſſen. Auch bei uns hört 
man ja nicht auf, dieſe Fiction immer von neuem 
vorzubringen, um die Wähler über den 
wahren Kern der Sache zu täuſchen. Wir 
können dem gegenüber nur wieder darauf hin⸗ 
weiſen: der Reichstag wird nicht auf einen 
Monat — ſo lange braucht er höchſtens zur 
Erledigung der Miliärvorlage — ſondern auf volle 
drei Jahre gewählt. Was wird das Parlament 
in den reſtirenden 35 Monaten thun? Werden die 
Gouvernementalen dieſe Zeit über gekreuzten Armes 
ſtehen? Wird die Regierung einer unter dem 
Septennatsſchild gewählten Mehrheit nichts, gar 
nichts zu thun geben? Wird der Reichskanzler die 
etwa gebotene Gelegenheit zur Erreichung ſeiner 
berühmten „Ideale“ verſtreichen laſſen? Oder — 
werden die Septennatsmänner vielleicht nach Ber⸗ 
’ der Mililärvorlage den Parlamentsſtaub von 
lee ſchütteln und das Mandat niederlegen! 

agen 


hier > beantworten, iſt 

ig; ihre eantwortung liegt 
flachen Hand. Ihre Berück⸗ 
it aber dem Wähler dringend zu 
er da wirklich glaubt, die gonverne⸗ 
mentale Behauptung, das Seplennat ſei die 
einzige Frage bei der Neuwahl, ſei richtig. Die 
— — der obigen Fragen wird ihn eines beſſeren 


belehren. 

Und zweifelt er auch da noch, ſo blicke er auf 
das Jahr 1878, auf die erſte Auflöſun und deren 
Folgen. Damals ſtand das Socialiſtengeſetz im 
Vordergrunde. — man damals gouvernementaler⸗ 
ſeits etwa zugeſtanden, daß im Hintergrunde der 
große Umschwung, der vollſten 
Reaction ſtand? Erſt nach den damaligen 
Wahlen that ſich der Vorhang auseinander. 
Und heute ſteht uns Aehnliches bevor. Heute ſoll 
das Gebäude, zu dem damals der Grund gelegt 
wurde, vollendet, die Reaction durchgeführt werden. 

Will das Volk in grenzenloſer Vertrauens⸗ 
ſeligkeit den Ernſt der Situation verkennen? Möge 
es ſich warnen laſſen, ehe es zu ſpät wird. Unter 
den heutigen Verhäliniſſen eine gefügige Mehrheit 
— und es iſt auf abſebbare Zeit hinaus vorbei 
— uuferen wirthſchaftlichen und politiſchen Frei: 

ten! 


Die Proclamationsfrage und der Reichskanzler. 
Der Herr Reichskanzler hat nunmehr, wie es 
ſcheint, definitiv darauf verzichtet, eine kaiſerliche 
olſchaft zu den Wahlen zu veranlaſſen. Wir er 
halten heute aus Berlin folgendes Telegramm: 
Berlin, 18. Febr. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meldet: Auf wiederholte Aufragen, ob eine 
kaiſerliche Botſchaft vor den Wahlen zu erwarten ſei, 
antwortete der Reichskanzler, eine derartige Maß⸗ 
regel ſei vor der Hand nicht zeitgemäß, fie würde 
erſt in Frage kommen, wenn die Wahlen fo ſchlecht 
ausfielen, daß eine nochmalige Auflöſung des Reichs⸗ 
tags nothwendig ſei. 
Der Grundſatz, nicht alles Pulver auf einmal 
2 verſchießen, iſt gewiß 
chont der Herr Reichsk 


nationalgeſinnter“ bac Nee dem Reichs; 
habe, 


der 
ſichtigung 
empfehlen, 


der Beginn 


latt eingeſchickt, 


| lles Uebrige 
eien „ebenso frivole als unſinnige Lügen“, „her⸗ 
lömmliche politiſche Brunnenvergiftung“ u. ſ. m 


illionen von Flugblättern wird den Wählern vor⸗ 
gelogen, die Regierung beabſichtige .. .. die drei⸗ 


Danzige 


i itung“ int täglich 2 . tag früh. — B — — d ditron Ketterhager⸗ 
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für die Petitzeile oder deren Raum 20 


kaiſerl. Poſtanſtalten des Ins und Auslandes 


jährige Dienſtzeit in eine ſiebenjährige umzu⸗ 
9 W̃ 


wandeln ir ſagen: das iſt eine Unwahr⸗ 


heit; es giebt im ganzen deutſchen Reiche kein 


Flugblatt, welches ſo etwas behauptet hat. Wenn 
die „Norddeutſche“ im gangen deutſchen Reiche auch 
nur ein einziges ſolches F 

bitten wir, daſſelbe abzudrucken. Sollte ſie das 


nicht können, ſo müßten wir annehmen, daß ſie jene 


Behauptung erfunden hat, um ihren politiſchen 
Gegnern durch Verbreitung einer bewußten Un⸗ 
wahrheit Schaden zuzufügen. 

Ob aber die gouvernementalen Blätter ſich 
durch die ſehr gefliſſentlich in die Hand genommene 
Verbreitung des Bismarck'ſchen Schreibens an den 
„nationalgeſinnten“ Oldenburger einen Gefallen er⸗ 
wieſen, möchten wir bezweifeln. Sie erbringen 
damit ja ſelbſt das Beweismaterial, daß ſie, wie 
bezüglich der Gedanken, ſo auch in Form und Ton 
des Originellen bar ſind, ſondern nur nach be⸗ 
rühmten Muſtern arbeiten. 


Ein intereſſautes Zeugniß 


Fürſt Bismarck ſagte am 15. Februar im 


Herrenhauſe: 
„Wenn man ſich den Fall denkt, 


Kriegsminiſter bei uns über die Militärlaſten allein zu 
beſtimmen hätte, ohne die Concurrenz des Finanz⸗ 


miniſters, des Reichstags oder irgend einer ſonſtigen 
parlamentariſchen Verſammlung, ſo glaube ich, daß unſere 
Militärlaſten ſelbſt bei dem väterlichſten Regimente ganz 
andere ſein würden als heute.“ 


„Oder wenn der auswärtige Miniſter allein zu be⸗ 
ſtimmen bätte, wie hoch die Botſchaftsgehälter fein ſollen, 


ſo weiß ich nicht, ob er ſich dem Andrängen auf Er⸗ 
höhung der Gehälter ſo widerſetzen könnte wie jetzt.“ 


„Oder wenn der Juſtizminiſter allein zu beſtimmen 


hätte, wie hoch die Gerichtskoſten oder die richterlichen 


Gehälter fein ſollten, fo würde ich auch da ſagen müſſen: 


offieium trahit.“ 


Beſäße man es nicht ſchwarz auf weiß, man 


würde glauben, man höre einen jener ewig nörgeln⸗ 


den freiſinnigen Doctrinäre reden, die von dem Ps 
Geldbewilligungsrechte der Volksvertretungen immer 
ſo viel Aufhebens machen, oder einen frondirenden 
Ultramontanen, der ſeine Abneigung, die Regierung 
edensarten ver⸗ 


u ſtärken, hinter conſtitutionellen 
eckt. Man würde vielleicht combiniren, daß die 

citirten 

die aus Anlaß der Militärvorlage in der R 


tagscommiſſion oder im Reichstage oder in einer 


Wähler 90 
at kein geringerer als Fürſt 
o 279 55 


— 5 welche Nöthigung außerordentlicher Schwierig“ 


keiten. 

Es handelte ſich um ein Verwaltungsgeſetz, die 
Leiſtungen für Volksſchulen betreffend, um eine 
Materie, die Niemand aufregend nennen kann, in 
einer Verſammlung, deren temperirte Temperatur 
berühmt iſt. Ganz beiläufig fand jene Aeußerung 
ſtatt, in der wir, ſagt hierzu die Hates + der 
wir vollſtändig beipflichten, ein Zeugniß hohen 
politiſchen Verſtandes erblicken. Nicht als ob die 
Wahrheit, die in den Worten liegt, eine neuentdeckte 
wäre; ſie iſt ja das eigentliche Motiv aller con⸗ 
ſtitutionellen Finanzgeſetze. Aber es iſt von 

roßer Bedeutung, ob eine ſolche Wahrheit von einem 
Tagesblatte, überhaupt von einem Privaten, oder ob 
ſie von dem Machthaber ſelbſt und namentlich von 
einem Staatsmanne verkündet wird, der ſich nur 
auf ſeine lange Welt⸗ und Geſchäftserfahrung, auf 
die Kenntniß der Menſchen nicht bloß im Allge⸗ 
meinen, ſondern auch auf die Kenntniß der im Amte 
ſitzenden Menſchen insbeſondere ſtützt. Vor ſeinem 
Blicke erſcheint das parlamentariſche Recht des 
Mitprüfens und des Mitentſcheidens nicht als die 
logiſche Conſequenz irgend eines ſtaatsphiloſophi⸗ 
ſchen Grundgedankens, etwa EEE von der 
„Theilung der Gewalten“ oder von einem „Geſell⸗ 
ſchaftsvertrage“ oder von urſprünglichen Volks⸗ 
und Menſchenrechten, ſondern als ein Product der 
Erfahrung, welche lehrt, daß es unheilvoll iſt, den 
Mächtigen, auch wenn fie wohlmeinend find, eine 
unbegrenzte Verfügung über das Vermögen ihrer 
Mitmeuſchen einzuräumen. 

In Beihalt dieſer Worte des Reichskanzlers 
erinnere man ſich des maßloſen Geſchreis, welches 
von reactionären Zeloten angeſtimmt worden iſt, 
als die Oppoſitionsparteien des Reichstags ſich 
herausnahmen, der Mehrforderung der f 5 
verwaltung, rund drei und zwanſig Millionen 
jährlich, gegenüber von ihrem parlamentariſchen 

echte der Prüfung Gebrauch zu machen, zu unter⸗ 
ſuchen, ob nicht etwa auch hier ein wenig der Sa 
offieium trahit ins Spiel komme. Und namentli 
deshalb wurde ſo laut geſchrien, weil es der Kriegs⸗ 
miniſter ſei, der das Geld verbangte. Wäre es noch 
der Finanzminiſter oder der Juſtſzminiſter geweſen. 
Aher der Kriegsminiſter, man denke! Als ob der nicht 
am beſten wüßte, was das Heer braucht. Dem 
wollten Leute wie Richter, Rickert und Windthorſt 
ſeine Ziffern controliren. Man ſtellte ſich an, als 
ob ſo etwas der reine Wahnſinn, gänzlich unerhört 
ſei, — wohl gemerkt, nicht etwa die Verweigerung 
der Ausgabe, nein, die bloße Prüfung, der bloße 
Wunſch, daß ſich etwas werde ſparen laſſen. 

Welcher Contraſt! Auf der Seite der Officiöſen 
der Ruf: „Kriegsminiſter dürfen nicht geniret 
werden!“ Auf der anderen Seite das Wort des 
Reichskanzlers: „Ohne ſolche Gene würden unſere 
Miltkärlaſten ganz andere fein, jelhit bei dem väter⸗ 
lichſten Regiment.“ Selbſt der Kaiſer würde uns 
davor nicht ſchützen, ſagt der Reichskanzler. 


Dr. Lieber über die Jacobini'ſchen Noten. 
In einer Crefelder Wählerverſammlung hat 


das Mitglied der Centrumspartei Dr. Lieber am 
14. d. eine Rede gehalten, in der er mit beißender 
Ironie die Bemühungen derjenigen kennzeichnete, 
die jetzt, nachdem das Centrum das Märchen von 
dem Cadavergehorſam gegenüber dem Papſt un⸗ 
möglich gemacht hat, nach „guten Katholiken“ 


Freitag, 18. Februar. 


8 
3 NIE 


angenommen. — - 
9. — Die „Danziger Beitung“ ver Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpr 


ugblatt finden ſolte, ſo 


Centrum verpflichtet wäre, in dieſer Frage ſeinem 


. Solemacher u. Gen. anderer Anſicht find, fo 


e Wenn die rheiniſchen Adeligen, Frhr. 
handeln ſie dabei auf eigene Gefahr, da dieſes Mal 


Richt einmal Biſchof Kopp mit ihnen zuſammengeht. 


18 


5 
aten alen an Ädegendeit nach nicht entſchieden ſei; doch zue Eng- 


und ſein Möglichſtes, um an dem ägyptiſchen Aus⸗ 
ge bebudget Erſparniſſe 


Feldzug hätten 20 Lak 
N 


Sätze Theile einer Oppoſitionsrede bilden, 


ſuchten, welche dem Papſt gehorſam zu ſein ver⸗ 
rächen. Herr Dr. Lieber hat dann mit vollem 
echte darauf aufmerkſam gemacht, daß die zweite, 
ber bekanntlich zuerſt veröffentlichte Note Jacobini's 
en Wunſch des Papſtes, daß das Centrum für 
8 Septennat ſtimme, gegenüber der ablehnenden 


klärung des Frhrn. zu Franckenſtein nicht wieder⸗ 
olt, ſondern nur gerechtfertigt habe, und führte 
= aus dem Wortlaut der zweiten Note einen 


Bollig überzeugenden Nachweis. Wenn in der That 
Papſt heute noch darauf beſtände, daß das 


unſche nachzugeben, jo würde ſich ficherlich nicht 
35 Biſchof fen, der dieses Verlangen des Papſtes 


Die Briten in Aegypten. 


Bezüglich der in London verbreiteten Gerüchte, 
gland habe die Abſicht, die Subvention von 


250.000 Pfd. Sterl. zu den militäriſchen Ausgaben 


egyptens nicht mehr zu gewähren, wird in Kairo 
3 guter Quelle verſichert, daß über dieſe Ange⸗ 


bis zum Betrage von 
Pfd. Sterl. zu bewirken. — Baring theilte 


den biefigen biplomatijäen Vertreter Frankreichs, 
Grafen mit, 


Aunay, aß in den Vorſchlägen 
mmond Wolff's weder eine unmittelbar bevor⸗ 
hende Räumung noch die Feſtſtellung eines Ter⸗ 
es für dieſelbe enthalten ſei. 


Die Opfer für Birma. 
Im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern die 
Regierung wegen der hirmaniſchen Angelegenheit 
interpellict. Unterſtaatsſecretär Gorſt erwiderte, zu 
er Beſetzung von Oberbirma ſeien bis Ende des 


3 Jahres 1885 9546 Mann Truppen verwendet 
Porden, davon ſeien 9 Mann vor dem Feinde ge: 


allen, 1 Mann ſeinen Wunden erlegen und 78 
ann an Krankheiten 8 die Koſten für den 
upien betragen. ei den 

päteren Operationen zur Unterdrückung des Räuber: 
inweſens und zur Wiederherſtellung der Ordnung 
Birma, bis zum Schluß des Jahres 1886, ſeien 


51571 Mann verwendet worden; von dieſen ſeien 


180 Mann vom Feinde getödtet, 31 in Folge ihrer 
Wunden und 367 in Folge von Krankheiten ge⸗ 

rben, die Koſten für dieſe ſpäteren Operationen 
ten ſich auf 121½ Lak Rupien belaufen. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Febr. In Abweſenheit des Hrn. 


Stöcker und als ſtellvertretender Vorſitzender der 


chriſtlich⸗ſocialen Partei richtete Herr Prof. Wagner 
heute ein hochintereſſantes Schreiben an die „Poſt“, 
anſcheinend um zu conſtatiren, daß alles geſchehen 
ſei, um die Chriſtlichſocialen zur Unterſtützung der 
Cartellcandidaturen zu veranlaſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit aber läßt Prof. Wagner über den 
Inhalt des Cartells Bemerkungen einfließen, wonach 
es ganz unzweifelhaft iſt, daß die Herren Stöcker, 
Wagner und Cremer durch das Berliner Cartell als 
. ſind, wovon angeblich nicht 
einmal alle Mitglieder des conſervativen Comite's 
Kenntniß haben. Aus dem Schreiben iſt nicht er⸗ 
ſichtlich, ob Herr Wagner erwartet, daß dieſe kleine 
boshafte Enthüllung die Chriſtlichſocialen aneifern 
werde, für die Herren v. Zedlitz, Dr. Miquel u. ſ. w. 
jr ſtimmen. Gefährlicher als die Cartellfreunde 
önnten in Berlin leicht die Socialdemokraten den 
al per pie werden. Namentlich fürchtet man im 
2. Wahlkreiſe, der durch die Erweiterung der Pots⸗ 
damer Vorſtadt erheblich an Wahlberechtigten und 
namentlich an Arbeitern und kleinen Leuten zuge⸗ 
nommen hat, daß die Wiederwahl Virchow's nicht 
ohne eine Stichwahl gegen den ſocialdemokratiſchen 
Candidaten Tutzauer möglich ſein werde. 

* [Am 90, Geburtstage des ee ollen, 
wie das „Deutſch. Tgbl.“ mittheilt, auch die Taufe 
des jüngſten kaiserlichen Urenkels und die Verlobung 
des Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen ſtattfinden. 

* [Der Socialdemokrat Regierungsbaumeiſter 
Keßler] ſcheint in Deutſchland nirgends eine bleibende 
Stätte finden zu ſollen. Er iſt bekanntlich innerhalb 
Baer Monate aus Berlin, Brandenburg, Braun: 
chweig, München und aus dem ganzen Königreich 

aiern 1 een worden. Zuletzt hatte ſich 
Keßler nach Gera gewandt; hier wirkte er für die 
Wahl ſeines Parteigenoſſen Rödiger; auch als 
ſoeialdemokratiſcher Candidat wurde Keßler aufge: 
ſtellt. Nunmehr iſt er auch aus Gera ausgewieſen 
worden; er hatte den Befehl erhalten, jene Stadt 
nach Empfang der Ausweiſungsordre innerhalb 
55 Sue 1 122 5 Nordd. Allg. Ztg.“.] 

riegsgeſchrei der „Nordd. g. Ztg.“. 

Die „N. A. 3.9 behauptet, wie in unſern Morgen⸗ 
telegrammen bereits erwähnt iſt, die Erklärung des 
Kriegsminiſters, das Militärgeſetz ſei nicht durch 
eine unmittelbar drohende Kriegsgefahr veranlaßt, 
habe keine Bedeutung mehr, weil dieſe Erklärung 
im November v. abgegeben worden. Die 
„N. A. 3.“ hat vergeſſen, daß Graf Moltke, deſſen 
Autorität noch über derjenige der „N. A. 3.“ 
ſelbſt hinausgeht, am 11. Januar erklärte: „Wenn 
nun in dieſer politiſchen Spannung irgend ein 
Staat in der Lage iſt, für die Fortdauer des 
Friedens zu wirken, ſo iſt es Deutſchland, welches 
nicht direct in den Fragen betheiligt ift, welche die 
übrigen Mächte aufregen; Deutſchland, welches ſeit 
dem Beſtehen des Reiches gezeigt hat, daß es keine 
Nachbarn angreifen will, wenn es nicht von ihnen 
ſelbſt dazu gezwungen wird.“ Dazu aber müſſe 
Deutſchland ſtark und kriegsgerüſtet fein. So Graf 
Moltke am 11. Januar d. J. Hätte ſich aber 
wirklich die politiſche Lage in der Zciſchenzeit ge: 
ändert, ſo müßte eben mobil gemacht werden; wo⸗ 
von aber keine Nede iſt. 

» [Sprenggeſchoſſe.] Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt: 


Es iſt kein Geheimniß mehr, daß wir früher als! 


Abend⸗ Ausgabe. 


1887. 


unfere Nachbarn im Beſitze eines neuen Spreng⸗ 
mittels waren, welches erheblich ſtärkere * 
der Feſtungsanlagen erfordert, als nach dem bis⸗ 
herigen Stande der artilleriſtiſchen Technik noth⸗ 
wendig waren, wenn es auch möglicherweiſe hinter 
der Wirkung des Melinit no 1 
In der deutſchen Preſſe iſt mit Recht, oder 
weil man es nicht wußte, kein Aufhebens 
von unſerem Briſanzſtoff gemacht worden, und 
es iſt dringend zu wünſchen, daß in Bezug au 
die nothwendig gewordenen beſſeren Deckungs mitt 
für die Feſtungen daſſelbe der Fall ſein möge. 
Man kann ſich daran genügen laſſen, daß die 
augenſcheinlich gt unterrichtete „Deutſche Heeres⸗ 
zeitung“ mittheilt, es gebe nur ein nicht näher an⸗ 
zuführendes Deckungsmittel, welches der Wirkung 
der deutſchen n widerſtehe, und 
dieſes eine Mittel finde ſich weder in franzöſiſchen, 
noch in ruſſiſchen . vielmehr würden 
die modernen Befeſtigungen jenſeits unſerer Grenzen 
nach kurzer Beſchießung in Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt ſein. 

* Wahlſchnurren.] „Mordbrennende Turcos“, 
„afrikaniſche Horden“, „der Abſchaum von Paris“, 
„wilde aſiatiſche Banden“, „furchtbare Gräuel an 
Frauen und Kindern durch den Einfall thieriſcher 
Menſchen“, „Flammen und Rauch“, 8 
und Schrecken“, „Unzucht, Mord und Tod“, Nau 
und Plünderung“ — alles dieſes wird in einem 

lugblatt des Herrn Ernſt v. Eynern dem Kreiſe 
1 5 in Ausficht geſtellt, wenn er fich nicht ent⸗ 
hl 4 Hrn. v. Eynern zum Reichstagsabgeordneten 
zu wählen. 
sch ee Unduldſamkeit.] Die „Voſſ. Ztg.“ 
reibt: 

Der Chef⸗Redacteur einer hieſigen Zeitſchrift beab⸗ 
ſichtigt feiner demnächſt einzugebenden Ehe auch die 
lürchliche Weihe geben zu laſſen. Dieſe ſoll nach dem 
eigenen und nach dem Wunſche der Braut, welche durch 
Prediger Neßler bereits eingefegnet wurde, durch letzteren 
vollzogen werden. Die Braut gehört der Matbai⸗ 
Kirchengemeinde jan, es bedarf alſo der Einwilligung 
des General = Superintendenten Braun zur Vornahme 
des religiöfen Actes in der Mathäi⸗Kirche. Generals 
Superintendent Braun aber verweigert die Hergabe der 
Kirche zu gedachtem Zwecke, und zwar, wie uns ge⸗ 
ſchrieden wird: „weil der freiſinnige Prediger 
Neßler mit der Amtshandlung betraut iſt. 
Wir würden uns freien, wenn dieſer Beſchuldigung 
paſtoraler Unduldſamkeit ein Mißverſtändniß zu Grunde 
läge und ſeitens des Herrn Superintendenten Braun 
eine Berichtigung erfolgte. 

Stettin, 17. Febr. [ 
ſtunde.] Durch den 5 1 kleinen 


eiſen. 


Beſchränkung der Polizei⸗ 
elagerungs⸗ 


HEN e a ac 
en, 
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erabgeſetzt worden iſt. 

Breslau, 17. Febr. Zur rege Schreibt 
die „Bresl. FR r den Wahlkreis Oels⸗Warten⸗ 
berg iſt als Candidat der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
Landesdirector a. D. Rickert aufgeſtellt worden. 
Die Centrumspartei des Wahlkreises ſtimmt, ohne 
einen eigenen Candidaten aufzustellen, für den 
deutjch-freifinnigen Candidaten. Es fit Ehrenſache 
für ar Liberalen, feine Stimme für Rickert ab⸗ 
zugeben. E 

Eine pikante Würze geben die regierungs⸗ 
freundlichen Parteien im Wahlkreiſe Abert 5 
dem von ihnen zu Gunſten des Fürſten Carl 
u Carolath⸗Beuthen erlaſſenen Wahlaufruf, indem 
fte verſichern, Fürſt Carolath werde nicht ſtimmen 
für die Leitung des deutſchen Heeres „durch den 
ben ena ner iden Miniſter a. D. Windthorſt, 
den Aſſeſſor a. D. Richter und den Poſtſecretär a. D. 
Haſenclever“. Die Grünberg ⸗Freiſtädter Wähler 
werden von dieſer bedeutungsvollen Verſicherung 
ſehr erbaut ſein. Vielleicht aber thun wir dem 
Candidaten der 8 nicht Unrecht, 
wenn wir annehmen, daß er in dem erwähnten 
Punkte ganz auf dem Standpunkte ſeines Gegen⸗ 
candidaten ſteht. Alſo darum keine Feindſchaft! 

Liegnitz, 15. Februar In einem hieſigen Reſtaurant 
verkehrt ſeit längerer Zeit ein hieſiger Einwohner, 
welcher früher in Berlin gelebt hat und nur des Patzen⸗ 
hofer Bieres wegen, welches in obigem Reſtaurant ver⸗ 
zapft wird und welches ihm vorzüglich mundet, Stamm⸗ 
gaſt wurde. Leider muß er ſich, wie er ſagt, dieſen Ge⸗ 
nuß jetzt verſagen, da es ſich mit ſeiner patriotiſchen 
Geſinnung nicht verträgt, Bier aus einer Brauerei zu 
trinken, deren Director (Goldſchmidt) als freiſinniger 
Reichstagscandidat auftritt. — Es muß auch ſolche 


Käuze geben! 

Poſen, 17. Februar. Aus dem Bomſter Kreiſe 
wird der „Poſ. Z.“ ein an die deutſchen Katholiken 
gerichteter Wahlaufruf zugeſandt, der wohl in jeder 
Beziehung als eine Muſterleiſtung bezeichnet werden 
kann und jedenfalls verdient, auch in weiteren 
Kreiſen geleſen zu werden. „Für Kaiſer und Papſt“ 
lautet jetzt die Wahlparole der einſtigen Cultur⸗ 
kämpfer im Bomſter Kreiſe, welche ihrem Candi⸗ 
daten dem Herrn Landrath v. Unruhe⸗Bomſt be⸗ 
ſcheinigen, daß er als Reichstagsabgeordneter im 
Sinne des heiligen Vaters geſtimmt habe. Das 
famoſe Schriftſtück lautet: 

An den Grenzen unſeres Vaterlandes ftarrt es von 
Waffen! Der Störenfried Europas, Frankreich, rüftet 
in einer Weiſe, daß der fürchterlichſte Krieg jeden Augen⸗ 
blick hereinbrechen kann Im Oſten, in Rußland, ballen 
ſich gewaltige Truppenmaſſen zuſammen, die nur noch 
vorläufig von ibrem deutſchfreundlichen Zaren zurück⸗ 
gebalten werden. Angeſichts dieſer Lage verlangt auf 
Befehl unſeres Kaiſers die Regierung vom deutſchen 
Reichstage eine erneute Faſtſtellung des Heeres beſtundes 
auf ſieben Jahre (Septennat). Die Mehrheit des 
deutſchen Reichstages hat die Forderung abgelehnt, die von 
den grötzten Männern des Jahrhunderts, die der gnädige 
Gott gerade Deutſchland geſchenkt hat, als unumgänglich 
nöthig anerkannt wird. Das Centrum, an deſſen Spitze 
ſich Herr Windthorſt, der Geſchäftsträger des Welfen⸗ 
thums, geſchwungen hat, ſtimmte im Sinne der Reichs⸗ 
feinde. Die meiſten Mitglieder des Centrums waren 
wohl der Meinung, im Sinne des Papſtes zu bandeln, 
wenn ſie gegen die Regierung ſtimmten Aber ſie irrten 
ſich. Der Papſt hatte die Fübrer des Centrums wiſſen 
laſſen, daß die Forderung der Regierung, das Sep⸗ 
tennat, eine Bürgſchaft des Weltfriedens fei, die An⸗ 
nahme der e e zum Nutzen der katho⸗ 
liſchen Kirche gereichen werde. Der Papſt wünſche daher 
die Annahme des Septennats und die Zuſtimmung des 


Gertrums folle von den Führern herbei eführt werden. 
Deutſche Katholiken, was geſchah ?! Wan beſchloß, 
die Willeusmeinung des heiligen Vaters den 
Centrums mitgliedern von zuenthalten! Das Centrum 
ftimmte nun dem Wi des Papſtes entgegen. 
Da erließ der Papſt ein zweites Schreiben 
defielben Inhalts, wie das erſte, aber dieſes zweite 
dreiben wurde veröffentlicht, damit die Willens⸗ 
ei, de 4 Bee: N er 
5 In tele: pſtlichen Schreiben a 
bi ber der aa von Limburg feigen Geiſtlichen ver⸗ 
boten, gegen das Septennat aufzutreten. Inzwiſchen rief 
Auſet Kaiſer fein Volk Dentiche Katbolifen, was wollt 
Ihr thun am 21. d. M? er Kalſer verlangt das⸗ 
selbe, was Ener Papit verlangt! — Ein Windthorſt, ein 
Sen Richter, Socſaldemok aten, Französlinge, Dänen, 
en verſagen es! Die Frage des 21. d. M. lautet: 
Entweder für Kaiſer und für Papft für Frieden, Glück 
und Sicherheit Deutſchlands, oder für Windthorſt und 
für Preisgebung des en. R- Der 
m 2 Weg 3 Wollt Ihr dem 
horchen dem Kaiſer, unferem erbabenen 
Treue halten, dann wählt den Candidaten der Deutſchen, 
Herrn Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt. Derfelbe hat für 
das Septennat geſtimmt, derſelhe wird für das Sep: 
tennat ſtimmen! Derſelbe hat im Sinne des heiligen 
Vaters 8 2 als das Centrum den Wünſchen des⸗ 
feiben nicht entſorach. Deutſche Katholiken! Seid 
deutſch! Seid katholiſch! Dann könnt ihr nicht zweifeln. 

Poſen, 17. Febr. [Die po. uiſche Nettungsbank] 
bat nunmehr einen Proſpect veröffentlicht, in 
welchem die Aufgaben der Bank angegeben und 
mitgetheilt wird, daß zur Zeichnung der Actien in 
Gefammthöhe von 3 Mill. Mk. (& 1000 Mk), fo: 
mie zur Einzahlung der erſten Rate eine Friſt bis 
zum, 1. Oktober d J. gelaſſen iſt; die erſte Rate 
trägt pro Aetie 250 Mk. Subſcriptionen werden 
zun Locale der Bank, Wilhelmstraße 5, entgegen: 
A Die ſpäteren Raten ſind . . 08 

nzuzablen. .) 

üſſeldorf, 17. Februar. In einer gour erne⸗ 
mentalen Wahlverſammlung in Düſſeldorf erklärte 
3 der Rechtsanwalt Mengelbier, daß der 
Katſer in einem eigenhändigen Schreiben an den 
Jücſten von Hohenzollern dieſem feine Zuſtimmung 
zur Uebernahme der Reichstagscandidatur ausge⸗ 
ſpeochen habe. 

* Yu Stadthagen, im Fürſtenthum Schaumburg⸗ 
Lippe wurde eine Verſammlung poltzeilich aufgelöft, 
in welcher Rechtsanwalt Lenzmann für den bis⸗ 
berigen freiſinnigen Abgeordneken Hamſpohn ſprach. 

„Els fleih, 16. Februar. Am geſtrigen Abend 
hielt der Candidat der Freiſinnigen in unſerem 
2 beiten oldenburgiſchen Wahlkreiſe, Herr Landes⸗ 
Director Rickert, vor einer großen Mäßlerverſamm⸗ 
lang im Janſſen'ſchen Gaſthofe feine Wahlrede. 
Der überaus klare und feſſelnde Vortrag des Herrn 
Nickert hielt das Publikum beinahe zwei Stunden 
lang in geſpannter Aufmerkſamkeit. Da von gegneri⸗ 
cher Seite jeder Worlkampf vermieden wurde, fo 
Lerrſchte während der ganzen Zeit die muſterhafteſte 
Ordnung und man konnte Herrn Rickert trotz feiner 
Indispoſtion in den entfernteſten Ecken des über: 
ii ten Saales verſtehen. Am Schluſſe wurde dem 
Redner reichlicher Beifall zu Theil. Unter drei⸗ 
alien Hoch auf den Kaiſer ſchloß Herr Ad. 
(Schiff die Verſammlung. . (Weſ.⸗Ztz.) 

München, 17. Febr. Eine Bitte um Verbängung 
des kleinen Belagerungszußßaudes über München iſt 
nach den „Neueſten Nachrichten“ in der letzten Zeit 
ufs neue aus Berlin an die baltiſche Regierung 
gelangt. Dieſelbe hat indeſſen verneinend geantwortet. 

München, 16. Februar. Zu der päpſtlichen 
Jutervention ſchreibt das kutholiſche „Paterland“: 
„Der unfehlbare Papſt redet uns zur Reichstags⸗ 
wahl garnichts ein, wird uns nichts einreden, hat 
uns auch Paste einzureden, und wir hätten uns 
gegebenen Falls auch garnicht darnach zu richten 
und 119 0 trotzdem a ungstreue Katholiken, 
nd um wählen w zum Trotze einen 
Mann der Oppofition, des Centrums. Punktum!“ 


Schweiz. 

Bern, 14. Februar. In der letzter Tage in 
Genf abgehallenen Generalverſammlung der neuen 
ſchweizeriſchen Etiſenbahnbank berichtete der Wer 
waltungsrath auch über den Stand der Simplon⸗ 
Durchſtichs Frage. Derſelbe beſtätigte, daß ein 
großer Schritt zu ihrer Löſung gethan ſei. Endlich 
zei man über die zur Ausführung des großen 
Zerkes nothwendige Summe im Klaren. Das 
Ziel, welches man erreichen will, ſei jetzt feſt be⸗ 
ſummt, daher die dazu zu thuenden Schritte auch 
erleichtert worden ſeien. Die Eidgenoſſenſchaft und 
die Cantone, deren Beiträge bis jetzt noch nicht mit 
Gewißheit beſtimmt find, ſeien nun gezwungen, ſich 
Ifficiell auszuſprechen. Und endlich beſtrebe man 
ſich jetzt guch in Italien, außer dem Baue der Zu⸗ 
gangslinien, welchen die Regierung immer ver: 
ſprochen habe, ſeitens der betheiligken Provinzen 
und Städte eine finanzielle Hilfe zu erreichen. 


f England, 

London, 17. Febr. Im Unterhanfe beantragte 
heute Dillwyn die Vertagung des Hauſes, um die 
Aufmerkſamkeit deſſelben auf die Unregelmäßigkeiten 
in dem Prozeſſe zu lenken, der den Deputirten 
Dillon betreffe. Der Sprecher erklärt den Antrag 
für unzuläſſig, weil der Deputirte Sexton einen 
diesbezüglichen Antrag für den 1. März c. ange: 
kündigt habe. (Lebhafter Beifall.) Der erſte Schatz⸗ 
lord Smith beantragt hierauf die Priorität für die 
Berathung der Reform der Geſchäftsordnung. (W. T.) 


; Nuß land. 

anne Militärverſchwörung.] In Petersburg 
iſt, wie dieſer Tage nach engliſchen und ungariſchen 
Zeitungen berichtet wurde, wieder einmal unter 
ariſtokratiſchen Militärzöglingen ein Nihiliſtenneſt 
entdeckt worden. Es haben in einigen 
Petersburger Militärſchulen, beſonders in der 
Artillerie⸗ und Marineſchule, Verhaftungen ſtatt⸗ 
efunden, wobei einer der zu verhaftenden jungen 
eute ſich den Hals durchſchnitt. Man mißt die 
Schuld dem Verkehre bei, welchen die Verhafleten 
mit einer Gruppe von zumeiſt aus der Provinz 
eingetroffenen Studirenden unterhalten hatten, die 
ſich ſelbſt als „Reformſchüler“ bezeichnen. Auch von 
letzteren ſind einige in Haft genommen worden. Ueber 
die Verſchwörung war den Behörden durch aufge⸗ 
fangene Briefe Petersburger Marineſchüler bereits vor 
einiger Zeit aus dem Innern des Reichs Nachricht zuge⸗ 
gen en. In der Marineſchule war der Hauptherd der 
erſchwörung, ſie verzweigt ſich von dort, angeblich 
geleitet und geſchürt durch junge Marlneof iere, 
über andere Petersburger Militärlehranſtalten ſowie 
Aber die Schulen in Charkow, Kiew und Odeſſa. 
Nachdem dies ſichergeſtellt war, berief Admiral 
Arſenjew die Marineſchüler zum Appell. Während 
dieſer Zeit wurden in den Stuben der Schüler die 
Briefſchaften revidirt. Man fand im Pult eines 
einem fürſtlichen Hauſe entſproſſenen Marineſchülers 
die compromittirendſten Briefe und namentlich die 
Liſte der Verſchwörer. Vom Admiral zur Rede ge 
Rellt, lachte der junge Fürſt über die Bemerkung: 
er hätte ſich für ſein Leben lang unglücklich gemacht. 
er junge Mann wurde arretirt und ſollte vor 
Gericht geſtellt werden. Kaum abgeführt, zog er 
einen Revolver und erſchoß ſich. Eine andere Lesart 

behauptet, er ſei nur ſchwer verwundet. 
Odeſſa. Die ungewöhnlich günſtige Witterung 
hat in den Häfen von Odeſſa und Sewaſtapol eine 


| 


fieberhafte Thätigkeit hervorgerufen. Am 3. Februar 
lagen im Odeſſaer Hafeu 23 mit Getreide be: 
frachtete Dampfer zur Abfahrt bereit, während 
zwei Dampfer noch Frachten entgegnenahmen. Die 
Fracht wurde zum Preiſe von 15—16 Schilling pro 
Tonne (2—3% Schilling höher als ſonſt) aufge⸗ 
nommen. In Sewaſtavol gingen zu derſelben Zeit 
12 Dampfer mit ca. 850 000 Pud Getreide in See, 
9 Schiffe nahmen Frachten auf und 4 warteten auf 
ſolche. In Sewaftapol liegen zur Zeit über zwei 
Millionen Pud Getreide. Anläßlich dieſes ver⸗ 
ſtärkten Exports haben die Getteidepreiſe in Odeſſa 
anaegogen und auch im Gouvernement 8 — 
bahn dea die Nee ee e 
n kann die Frachten wegen Waggon e 
nicht rechtzeitig an Ort und Stelle liefern. N 
I[Lyuchjuftiz] Amer iſche Zeitu Gericht 
| merikan eitungen en 
über einige 1 Fälle von x In 
Leavenworth angten am 30. Jan 


der Zelle, 
unter der Anklage, ein kleines Mädchen ver 


Am 19. Februar: 


M ⸗A „17, 
SR. 7,18, U. 5,14. F 1 Zac 


Danzig, 18. Februar. Bi 
Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 19. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Beränderliche Bewölkung, trocken, bei mäßigen 
Winden mit wenig veränderter oder wärmerer 
Temperatur. 

* a | für die freiſinnigen Candidaten: 
Director Schrader (Stadtkreis), 
Kreisdeputirter Drawe (Landkreis) 
ſind zu haben in der Expedition der Danz. Zeitung 
* [Danziger Hypotheken Verein.] Nach dem 
ſoeben erſchienenen Jahresbericht dieſes Vereins pro 
1886 find neue Beleihungsanträge reſp. Anträge 
auf Umwandlung alter Darlehne in Darlebne zu 
einem geringeren Zinsfuße im Jahre 1886 ein⸗ 
gegangen 45 auf 954 400 Mk.; darauf ſind ſchon 
Daxrlehne bewilligt und neu emittirt: zu 6 Proc. 


Zinſen in Pfandbriefen & 5 Proc. 3000 Mk. 
u 5½ Procent Zinſen in Pfandbriefen 4 
4% Proc. 61 200 Mk., zu Proc. Zinſen 


à 4 Proc. 627 200 Mk., Summa 691400 ME 
Ablöſungen reſp. Umwandlungen ſind ſchon erfolgt 
im Jahre 1886 für 400 750 Mk., nämlich: ſechs⸗ 
procentige Darlehne 346 350 Mk., 5% procentige 
Darlehne 54 400 Mk., zuſammen 400 750 Mk. Bei 
den 6procentigen ſind getilgt Darlehne: in Folge 
in 


lanin). 

2. Hat die weſtpreußiſche Landwirthſchaft eine Erz 
mäßigung des Eiſenbahntarifes für Getreideſendungen 
nach dem Welten anzuftreben? (Referent Hr. Rahme 
Sullnopo). \ 

3. Ueber Kumftbutter und Milchwirthſchaft. (Referent 
Hr. Prof. Dr. Flei ſchmann⸗ Königsberg). 

4. Wie laſſen die landwirthſchaftlichen Fortſchritte 
am leichteſten ſich für die kleinen Landwirthe nutzbar 
machen, und welche Maßnahmen würden dieſelden 
fördern? (Referent Hr. Schwagn⸗Wittenfelde). a 

5. Erſcheint es bei jetziger Conjunctur geboten den 
Hopfenbau in Weſtpreußen einzuschränken, oder bezw. 
unter welchen Verhältniſſen iſt es gerathen, mit Neu⸗ 
anlagen n (Referent Hr. Dembek⸗ Marienhof). 

6. Welche Erfahrungen ſind bisher bei Anwendung 
des Thomasſchlackenmehles gemacht? (Referent Hr. 
Prof. Dr. Siewert⸗ Danzig). 

Der General-Verſammlung geht am 4. März 
Nachmittags eine Verwaltungsrathsſitzung voraus, 
welche den Etat feſtzuſtellen und eine lange Reihe 
von geſchäftlichen Anträgen der Lokalvereine zu 
erledigen haben wird. Ferner ſollen ausführlichere 
Mitthetlungen über das von Prof. Dr. Fleiſchmann 
in Königsberg begründete Molkerei⸗Inſtitut ge⸗ 
macht werden. 

„ * 1Perfonalien beim Militär.] Dem Premier⸗ 
Lieutenant Melms vom zul „Regt. Nr. 128 ift der 
Abſchied bewilligt: der Premier⸗Lieutenant Dieuſt⸗ 
mann vom 3. oftpr. Grenadier⸗Regiment Nr 4 iſt zum 


Hauptmann und Compagniechef, der Seconde Lieutenant 


Krahn von demſelben Regiment zum Premier-Lieutenant 
befördert; dem Hauptmann Borhmann vom Lands 
wehr⸗ Bataillon Marienburg, dem Seconde⸗ Lieutenant 
Volmar vom Danziger Landwehr ⸗ Bataillon und dem 
Seconde: Lieutenant Feldt vom Dt Eylauer Landwebr⸗ 
Bataillon, letzterem als Premier⸗Lieutenant, der Abſchied 
bewilligt worden. 

I[Freiſinnige Wähler⸗Verſammlung zu Neufahr⸗ 
waſſer.] Die geſtern in Neufahrwaſſer abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung eröffnete Herr Block mit einem Hoch auf den 

aifer, worauf Herr Director Schrader den dortigen 
Wählern ein Bild der gegenwärtigen politiſchen Situation 
entrollte. Redner hob hervor, es komme ihm weſentlich 
darauf an, daß Jeder, der ihn wählen wolle, auch genau 
wife, was er vertrete Redner beſprach dann die Mi'i⸗ 
tärvorlage und die Getreide⸗ und Holzzölle und bemerkt 
dabei: Ich babe keine Schuld an dieſen Erhöhungen, ich 
babe das Mögliche gethan, um nicht noch Schlimmeres 
geſchehen zu laſſen, als bereits geſchehen iſt. Viel haben 
wir uns auch mit den Steuern beſchaftigen müſſen. Die 
Börſenſteuer iſt bewilligt worden. Man hat die Reichen 
treffen wollen, doch bat es ſich berausgeſtellt, daß dies 
nicht der Fall iſt, auch bringt ſie nur 6 Millionen ſtatt 
der gehofften 10 Millionen ein. Ferner haben wir das 

ranntweinmonepol berathen müſſen. Als es zur Ab⸗ 
— kam, waren es eigentlich wirklich nur 3 Per⸗ 

wen, welche ſich dafür erklärten. doch dürfen Sie nicht 


zeit. Dadurch wird es 9 5 ohne größere Koſten 
eine größere Anzahl von 


dieſes 
1 u . 2 7 
für die Sicherheit 
mehren, ſo ſollen wenigſtens die 


glauben, daß deshalb die Zahl der Freunde des Brannt⸗ 
weinmonopols im Reichstag wirklich ſo gering iſt. Die 
meiſten ba ten nur nicht die Cograge, ſich als Freunde 
des Monopols zu erklären. Sie ſagten ſich ganz richtig, 
daß ibre Wähler bei der nächſten Wahl nicht mehr für 
fie ſtimmen wu den, falls fie das Branntwein⸗Monopo 
bewilligten. Als das Monopol ſo vollſtändig durchge⸗ 
allen war, verſuchte man eine Branntwein⸗ 
Steuer, welche von den erſten Verkäufern ge⸗ 
tragen werden ſollte. Doch dieſe iſt gleichfalls von 
dem Reichstage abgelehnt worden Der Reichstag hatte, 
den Wünſchen des Reichskanzlers entgegen, alle dieſe 
Steuern abgelehnt. Doch der Reichskanzler brauchte 


Geld, viel Geld, und da der Reichstag in ſeiner Zu⸗ 


und Anna Hildach, welche uns mit ihren Liedern und 
Duetten erfreuen werdeg. 

. Unglücksfäue] Der in der chemiſchen Fabrik be⸗ 
ſchäftigte Ar eiter Kirſchke erlitt im * 12 Nacht, 
indem er mit einer Leiter umfiel, einen Bruch des rechten 
Oberaims, weshalb Aufnahme in das Stadt⸗Lazareth 
erfolgte. 
war geſtern am neuen 

von e e be⸗ 
ie 


ſammenſetzung dem Reichskanzler nicht gefiel, ſann er ] Handlanger Vorarbeiter Zienau auf der kalferl. Werft 
auf eine Fr ige Gelegenheit, um ihn ſos zu werden. | kam beim Anlaflen des Schleifſteins durch eigene Unvor⸗ 
Er brauchte einen Reichstag, welcher die gewünſchten ſichtigkeit dadurch zu ſchaden, daß er zwiſchen 
Steuern und Zölle bewilligte. Wäre nun der Reichstag chwungrad griff, wobei ihm ein Finder der rechten 
noch bis — Herbft zuſammen geblieben, hätten die [Hand t llpeiſe abgeauetſcht wurde. wurde eben 
neuen Wahlen im Hexbft ſtattge funden, fo würde man | im Lazareth in enommen. 
1 t baben, ich mmen die Steuern wieder an die =: J. Heute Mor Uhr war Schüſſel⸗ 
eibe, und die Wähler hätten ſich beſonnen, wen fie in damm Nr. 13 die Treppe, wahrſcheinlich durch einen 
den Reichstag ſchickten, denn es liegt einmal in der menfch- | Kaften mi gli er Aſche, in geratben. 
lichen Natur, lange zu überlegen, wo es gilt, Ausgaben | Das Feuer zog fich längs der Treppe in die Küche und 
ke a kam die Auflösung des Reichstages. au den Bo und es brannten dieſe Räume voll⸗ 
ie Militärfrage bot biefür eine günftige Gelegenheit.] ſtändig aus. Bei Löſchung des Feuets kam eine Spritze 
Nachdem Redner dann dargelegt, um was es bei] und ein Hydrant in Fpätigteite Demnächſt wurde 
der Militärfrage eigentlich handle, bemerkte er: Man 6%, Uhr ein Feuer beim Beſitzer Patzle, Stadtgebiet 


bat die Weilitärfrage vielfach mit den auftauchenden und 
von der conſervativen Breffe ftet3 1 Kriegsgerüchten 
in Zuſammenhbang gebracht. Doch jetzt iſt die große 
Kriegsangſt verflogen Vor Kurzem ſtand die Sache 
ſchon fo, doß man in Neufahrwaſſer ausgucken konnte, 
ob nicht die fremden Kriegsſchiffe ſchon da wären. Doch 
eine ſolche Gefahr iſt nicht vorhanden. Nur auf die 
Gefahr hin, daß wieder einmal ein Krieg entſteben 
kann, mit Frankreich oder vielleicht mit Rußland, 
müſſen wir gerüſtet fein, und jeder, der gedient hat, weiß 
daß wir es find und daß im Falle eines Krieges alles 
bereit iſt. Jedenfalls iſt es ein Unglück, daß die Völker 
Europas ſich in der Lage befinden ſtets gegen einander 
gerüſtet zu fein, aber das läßt ſich nun einmal nicht 
ändern. Die Militärvorlage hatte auch gar nicht den 
1 uns vor dem Kriege ſicher zu ſtellen, ſondern der 

weck war folgender: Alle anderen Staaten haben ibre 
Armee verſtärkt; wir haben es ja auch gethan, wir haben 
ſie z. B. ſeit 1867 um 100 000 Mann vermehrt, aber 
wir ſollen ihre Aub noch immerzu vergrößern. Es 
ſoll eine größere Anzahl Soldaten ausgehoben werden, 
um das Heer im Frieden zu vergrößern. Das Heer im 
Frieden hat eigentlich nur den Zweck, die Soldaten 
für den Fall eines Krieges auszubilden. Die 
Armee, welche zur Zeit eines Krieges in das Feld zieht, 
iſt bedeutend größer. Zur Feldarmee gehören außer der 
Friedensarmee noch Reſerve und Landwehr, und ſie be⸗ 
trägt etwa 1½—2 Millionen Mann, alſo iſt die 
Friedensarmee nur etwa der Feldarmee. Daher iſt 
auch die Vergrößerung der Friedensarmee von geringer 
Bedeutung für die Kriegsarmee. Was hat es für die Kriegs⸗ 
armee von 2 Mil. für eine Bedeutung, wenn 15060 Mann 
im erſten Jahre mehr eingeſtellt werden? Und doch 
trifft die ae 8 dieſer 15000 Mann gerade die 
ärmeren Klaſſen. Obgleich die genen Dienſtzeit 
3 Jahre beträgt, wurden viele Soldaten bisher ſchon 
nach 2 Jahren 4 Monaten entlaſſen. Die Zahl dieſer 
freigeloſten Soldaten beträgt etwa 18—20 000, und dieſe 
würden jetzt alſo alle bei der Fahne zu bleiben haben. 
Außerdem würden die Mehrkoſten etwa 22 — 24 Millionen 
betragen haben, welche durch indirecte Steuern auf⸗ 
gebracht werden jollten, und da dieſe Steuern meiſt von 
den ärmeren Klaſſen getragen werden, ſo hätten dieſe 
nicht nur die Soldaten, ſondern auch das Geld zum 
Unterhalt derſelben zu liefern. Denken Sie ſich nun in 
die Lage hinein. So viele Leute mehr ſollen ihrer Be⸗ 
ſchäftigung entriſſen und ſo viel Geld mehr von ihnen 
ür das Militär ausgegeben werden. Es lag nahe 
genug, dieſe Forderungen zu verweigern. Doch der 
Reichstag hat mit der Regierung überlegt, ob es nicht 
möglich wäre, mit weniger Truppen und Geld auszu⸗ 
kommen. Wir batten auch ein Mittel angegeben, um 
dieſes zu erreichen, nämlich Verkürzung der Dienft- 
efruten auszubilden. Und 
auptzweck der Vorlage. Wenn es aber 
eutſchlands nöthig iſt, das Heer zu vers 
Wohlhabenden die Koſten 


war ja der 


tragen, und deshalb haben wir die Reichseinkommen⸗ 
ſteuer für höhere Einkommen als 6000 & vorgeſchlagen. 
Schließlich ging Redner noch auf die Steuer⸗ und die 
ſocialen Fragen ein, welche vorausſichtlich den nächſten 
Reichstag beſchäftigen werden. Der Vorſitzende 
forderte darauf diejenigen auf, welche anderer Meinung 
ind, als Hr. Schrader, dieſe geltend zu machen, und da 
ich niemand zum Wort meldete, conſtatirte er, daß die 
anze Verſammlung mit den Ausführungen des Herrn 
Shrnder einverſtanden ſei. Hierauf empfiehlt Herr 
Stadtverordneter Philipp die Wiederwadl des be⸗ 
währten Abgeordneten Herrn Schrader und ermahnt die 
Verſammlung noch einmal, ſich von dem blinden Kriegs⸗ 
lärm nicht irre leiten zu laſſen. Die jetzige Reichstags⸗ 
wahl ſei ein Kampf um die Rechte unſerer Kinder und 
Nachkommen. Darauf wurde die Verſammlung um 
9 Uhr geſchloſſen. 

* IStadihaushalts⸗ Etat. Der Entwurf zum 
Haupthaushalts⸗Etat für die hiefige Stadt pro 1. April 
1887,88 wird an den Tagen von Sonnabend den 19. 
bis einſchließlich Montag, den 28. d. Mts. (während 
der Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 
bis 5 Uhr Nachmittags) auf dem Rathhauſe im Lokale 
der Kämmerei⸗Kaſſe für die Einwohner des Stadtbezirks 
zur Einſicht ausliegen. : 

> Iewerbe:-Berein.] Geſtern Abend bielt Herr 
Dr. Werner im Gewerbe⸗Verein einen Vortrag über: 
„Die Religion des Meiſters der reinen Vernunft“. 
Redner führte den Zuhörern zunächſt die Lebens⸗ 
geſchichte Kants vor und beſprach dann eingehend deſſen 
Wirken und feine Lehren. — Der Saal war diesmal ſo 
gefüllt, daß die Sitzplätze nicht ausreichten, und die 
Verſammlung lauſchte den deredten Ausführungen des 
beliebten Redners mit lebhafter Spannung. N 

*Vor⸗ und fräsen Funde.] Um die 
Generalverwaltung der königlichen Muſeen in den Stand 
zu ſetzen, auch ihrerſeits, ſoweit es ſich eben thun läßt, 
der noch immer in großem Maße ſtattfindenden Ver⸗ 
bringung vor⸗ oder frühgeſchichtlicher Funde entgegenzu⸗ 
wirken und unter Umſtänden dem Uebergange ſolcher 
Fundſtücke in Privatſammlungen zuvorzukommen, ſollen 


auf Mimniſterial⸗Anweiſung die Ortsbehörden von allen 
durch amtliche Anzeige oder auf anderem Wege zu ihrer 
Kenntniß gelangenden derartigen —— 7 der vorgeſetzten 
Regierung unverzüglich Bericht erſtatten, damit dieſe der 
General⸗Gerwaltung der Muſeen Nachricht geben kann. 
IzZiemſſenſche Abonnements⸗Concerte | b 
diefer beliebten, für die Anregung des muſikaliſchen 
Lebens in unſerer Stadt durchaus verdienſtvoll wirkenden 
Eoncerte wird bekanntlich am nächſten Mittwo 
(23. Februar) im Schügenhaufe ſtatifinden. Dafielbe 
wird ung abermals Gelegenheit bieten, eine bier noch 
neue Künſtler⸗Capacität kennen zu lernen, und zwar einen 
ebenſo begabten als originellen Virtuoſen: den Pianiſten 
Wladimir v. Pachmann. Ein bedeutender Wiener Muſik⸗ 
krititer ſchrieb jüngſt über Pachmann: „Er hält ſich am 
Klavier nicht wie andere Klavierſpieler, vor ſich bin- 
ſchauend und ſeinem Geſchäft zugekehrt; nein, er dreht 
das Geſicht gegen das Publikum und ſticht mit ſeinen 
pechſchwarzen Augen in die Zuhörer e 
trolict das Publikum. Solche ſeltſame Dinge darf fich 
ein Pianiſt erlauben, der nicht nur ein Taſtenfuchſer, 
ſondern ein Künſtler iſt. Und ein Künſtler iſt Herr 
d. Pachmann, ein Künſtler in der Anlage und in der 
bildung. Mit ſeinem weichen . mit ſeiner 
ſchmiegſamen Hand erinnert er an Sigismund Thalberg, 
nur iſt feine Technik und fein muſikaliſcher Geſchmack 
univerſeller Er ſpaupt mit feiner Hand von Henſelt bis 
Liszt, von Mozart bis Chopin, er ſpielt Bach und 
Schumann. Allein am wohlligſten iſt ſein Spiel, wenn 
es ſich in einer gewiſſen mittleren Temperatur der Stim⸗ 
mung bewegt. Nichts Reizenderes, als wenn er Tanz⸗ 
ftüde von Chopin — man möchte ſagen improviſirt, wenn 
er Henſelt'ſche Kleinigkeiten wieder beſeelt, wenn er in 
kleineren Klavierſcenen von Liszt — da, wo der Franz 
ein Fiäuzchen iſt — den Wald rauſchen oder das kühle 
Seewaſſer wie Perlen vom Ruder tropfen läßt.“ — 
Weitere Mitwirkende bei dieſem vierten Abonnements⸗ 
Concerte find das bier ſehr beliebte Säugerpaar Eugen 
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* I[Mißhandlung.] Vorgeſtern Abend wurde der 
Arbeiter Auguſt Schikalski in feiner Wohnung von dem 
Werftarbeiter G. und einem bis jetzt unbekannten Manne 
mit einem Tau ſo ſchwer mißhandelt, daß er ſich nicht 
mehr zu bewegen vermochte. Geſtern Vormittag wurde 
Sch. in vollſtändig bilfloſer Lage in ſeiner Wohnung 
vorgefunden und nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht. 

olizeibericht vom 18. Febr.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Diepſtahls, 3 Schloſſer wegen groben Unfugs, 
19 Obdachloſe, 5 Bettler, 3 Dirnen, 1 Arbeiter wegen 
groben Unſugs, 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbe⸗ 
contravention. — Geſtohlen: 5 Herrenhemden, gez. P., 
7 Neſſel Frauenhemden, gez A. R. und J J. 2 Tiſch⸗ 
tücher, gez. A. R. und P., 1 Bettbezug, 1 Bettlaken, 
ges A. R., 1 weiße Nachtjacke, 1 rothe Flanell-Unterhofe, 
1 Kinderbhemde, 1 Jäckchen, 1 weißer Bügelkorb, 1 blaues 
aquet. efunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt; 
abzuholen von der Polizei⸗Direction hier. 

-a- Löblau, 17. Febr. Die Verſammlung liberaler 
Wähler, die am 8 Febr. cr. in Prauſt ſtattfand, hatte 
das Ergebniß, daß der deutſchfreiſinnige Abgeordnete 
zum Landtage, Hr. Nittergutsbeſitzer Drawe⸗Saskoſchin, 
als Candidat zum Reichstage aufgeſtellt und erklärt 
wurde, für denſelben am 21. Februar zu ſtimmen. Nicht 
ein, geſchweige denn ein wiederholter Aufruf in den 
freiſiunigen Blättern die im Danziger Landkreiſe geleſen 
werden, iſt bis jetzt erſchienen, und auch ſonſt iſt leider 
nichts geſchehen. Alle deutſchfreiſinnigen Wähler des 
Danziger Landkreiſes ſeien deshalb gebeten, uicht nur am 
21. Februar ihre Stimme für den Hrn. Kreisdeputirten 


Drawe⸗Saskoſchin geben zu wollen, ſondern auch energiſch 
dahin zu wirken, daß die abfolut unerklärliche Unthätig⸗ 
keit der Liberalen im Danziger Landkreiſe ihr Ende 
nehme und wieder friſcher Zug in dieſe Kreife komme. 
Es mögen daher angeſehene und unabhängige Männer 
des Landkreiſes daran erinnert werden, auf Grund des 
Programms der deutſchfreiſinnigen Partei einen neuen 
Verein der Deutſchfreiſinnigen für den Danziger Land⸗ 
kreis ins Leben zu rufen. So wie jetzt kann es nicht 
fortgehen. Das iſt ja geradezu beſchämend. 

J Plebnendorf, 17. Febr. Auf der Weichſel findet 
jetzt ſchwaches Grundeistreiben ſtatt. Die beiden 
Eisbrechdampfer „Oſſa“ und „Montau” liegen hier, 
während „Ferſe“ und „W ‚sale oberhalb mit der Er⸗ 
weiterung der Rinne beſchäftigt find. Heut 
kehrte die „Ferſe hierher zurück, um Kohlen a 
— Der Arbeiter K. aus Kl. Plehnendorf mußte nach 
Danzig geſchafft werden, weil er gelegentlich eines Streites 
von einem anderen Arbeiter einen gefährlichen Meſſer⸗ 
ſchniit über den Kopf erhielt. — Herr Landrath 
v. Gramatzki halt jest faſt von Ort zu Ort Wahlreden. 
Vorgeſtern Abend ſprach derſelbe hier vor wenigen Zu⸗ 
hörern, heute Abend ſpricht er in Heudude. 
ph. Dirſchau, 17. Febr. In der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlurg vom 15. d. M. wurde der Stadthaus⸗ 
halts⸗Etat pro 1887/88 in Höhe von 174563 * in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Zur Deckung der Kauf⸗ 
ſumme eines in nothwendiger Subhaſtation von 
Stadtgemeinde erſtandenen Grundſtückes wird die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 25 000 & zu 44% genehmigt, 
über N e noch weitere Beſchlüſſe vorde⸗ 

alten werden. b 
8 Marienburg, 17. Febr. Auch das hieſige auch 
das Stuhmer Kreisblatt bringt nunmehr die befannte 
in der „Danziger Ze tung“ ſchon beſprochene Bekannt⸗ 
machung des „Landraths“, welche „Entſtellungen der 
Wahrheit“ mit dem Satze . will: „Der 
Reichstag iſt aufgelöſt, weil die Mehrheit dem von dem 


b 5 man hier fragen, 
nicht gerade mit der im erſten Satze enthaltenen Be 
0 


mit „Der Landrath“ unterzeichneten Bekanntmachungen 
Berlin) zu ſuchen fein. Man 
darf dieſe Reconſtruirung der Wahrheit daher wohl als 
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wahrſcheinlich aus einer Abtheilung an n 


16. Artillerie⸗Regiments zu Danzig, 
Muſikern und einem Dirigenten, gebildet wer Das 
neu zu formirende 4. Bataillon des 3. vommerſchen 


Beſuch unterſtützt, denn die am Sonutage veranſtaltete 
Abendunterhaltuag brachte eine Einnahme von 225 M — 


Wir fügen dem Obigen noch binzu, daß bereits Vor⸗ 
bereitungen zum preußiſchen Fenerwehrtage, welcher im 
zn d. J. in Roſenberg abgehalten wird, getroffen 
werden. 

Braunsberg, 16. Febr. Zur Charakteriſirung der⸗ 
Partei, welcher zumeiſt dieſenigen augehören, auf 
die ganz beſonders der Satz „noblesse oblige” An⸗ 
wendung finden ſollte, diene heute nur die folgende 
Annonce des hieſigen „Kreisblattes“, die für ſich allein 
ſo deutlich ſpricht, daß wir nichts mehr hinzuzuſetzen 
nöthig haben: „Sämmtlichen Ortsvorſtänden und 
Saftwirtben find Stimmzettel für den Septennats⸗ 
Candidaten Herrn v. Hatten⸗Lemitten zugeſendet worden, 
1 ieſe Zettel von dort in Empfang genommen 
werden. 

Inſterburg, 17. Februar. Ein kleiner Beſitzer 177 
einem benachbarten Dorfe theilt der „Inſt. Jtg.“ mit, 
daß daſelbſt der Lehrer K. feine Se 
Unterrichts be babe, ihren 3 

a fie ſollten doch die ihnen etwa zu⸗ 

ahlzettel auf den Namen des Herrn 

D. Saucken vernichten, er werde ihnen die „richtigen“ 
Wahlzettel einhändigen! 

Jablonowo, 17. Febr. Geſtern Abend wurden auf 
dem hieſigen Bahnhofe einem Arbeiter durch den von 
Strasburg kommenden Zug beide Beine abgefahren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Chamiſſo⸗Denkmal] in Berlin, welches feit 
5 Jahren geplant ift, hat jetzt, wie die „Boll. Ztg.“ hört, 

usſicht zu Stande zu kommen, indem das Comits die 
Mittel 90 0 Anfertigung der Büſte bewilligt hat Bild⸗ 
bauer Moſer in Berlin iſt mit ihrer Modellirung be⸗ 
ſchäftigt, und je gebt bereits ihrer Vollendung entgegen. 
Schon im Jahre 1881 hat der Künſtler für die Familie 
des Verſtorbenen eine Porträtbüſte angefertigt, und dieſe 
ilt, ſowie ein Stich von R. Reinick, für die Modellirung der 
Denkmals büſte maßgebend geweſen. Sie zeigt den Dichter in 
doppelter Lebensgröße mit ſcharf ausgeprägten, charakteriſti⸗ 
ſchen Geſichtszügen und langem vollen Haupthaar, das über 
die Schultern herunterwallt. Die Ausführung der Büſte 
ſoll in Bronze und ihre Aufſtellung auf einem 10 Fuß 
bohen Granitpoſtament erfolgen. Zur Aufſtellung war 
der Dennewitzplatz auserſehen, jedoch trägt das Comité 
ſich mit der Hoffnung, einen Platz im Thiergarten dazu 
bewilligt zu erhalten. Gegenwärtig ſucht es vor Allem 
die noch fehlenden Mittel durch Beiträge zu beſchaffen 
Am 21. Auguſt 1888 ſind 50 Jahre ſeit dem Tode des 
Dichters verfloſſen, man wünſcht zu dem Tage das 
Denkmal aufſtellen zu können. 

* [Mittel gegen das Klavierſpiel.] Ein Student, 
der durch das Klavierſpiel eines mit ihm im ſelben 
Haufe, am Tempelhofer Ufer, wohnenden Lieutenants 
beſtändig bei ſeinen Arbeiten geſtört wurde. hatte den 
Starrſinn des Muſikwüthigen dadurch brechen wollen, 
daß er am offenen Fenſter das Klavierſpiel jedesmal 
mit Beckenſchlägen begleitete. Er wurde in Folge deſſen 
wegen Ruheſtörung verklagt, aber freigeſprochen, weil 
das Gericht annahm, daß er in unlengbarer Nothwehr 
gehandelt habe. Das glückliche Ergebniß dieſes Spruches 
iſt, das jetzt beide Inſtrumente ſchweigen. 

* [Unerhobener Lotterietzewinn.] Der dritte 
Hauptgewinn der II. Rothen Kreuz⸗Lotterie von 
30 000 Mk. auf Nr. 170 585 iſt bisher noch nicht 
erhoben worden. Das Loos ſoll in Eſſen a. d. Ruhr 
geſpielt worden ſein; die Gewinnerin iſt ein junges 
Mädchen, welches mit ihren Eltern nach Amerika 
ausgewandert iſt. Bis jetzt hat der Aufenthalt des 
jungen Mädchens nicht ermittelt werden können. 

In feinem letzten Wiener Briefe plauderte 
B. Heveſt folgende boshafte Spielgeheimniſſe unſerer 
Klavier⸗Birtuoſen aus: Das Klavier, dieſe Allerwelts⸗ 
Dreſchtenne, leiftet in der That das Aeußerſte an Abge⸗ 
droſchenheit. Wenn wir eine Muſikpolizei hätten, wäre es 
längſt verboten, Klavierconcerte zu geben, und höchſtens 
würde es noch den ausgezeichnetſten Pianiſten geſtattet, auf 
ſogenannten ſtummen Klavieren öffentlich zu ſpielen Die 

Inſcenirung ift olſo dermalen eine Hauptſache, deren ſich 
kein einſichtiger Virtuoſe wird entſchlagen dürfen. Sie hat 
freilich ihre großen Geheimniſſe, und in ihr ſteckt eigentlich 
Das jenige was das große Publikum „Genialität“ 
nennt Man muß amüſant Klavier ſpielen, man muß 
ein Slavier-Schaufpieler fein, um den Schau⸗Klavier⸗ 
dor ſpielen zu dürfen. Ich habe einmal felbit zuge⸗ 

ört, wie einer der beſten Wiener Concertſpieler im 
Kaffeehauſe feiner Umgebung alle „Nuancen“ der Reihe 
nach vormachte, welche er in ſeinem morgigen Concert 
anbringen werde. Es waren unglaubliche Erfindungen 
darunter, zum Beiſoiel: bei dieſer Stelle werde ich den 
Kopf zur Seite wenden und fünf Minuten lang ſtarr 
die Wand anſehen, — bei dieſer anderen Stelle ſtehe ich 
auf und ſpiele, wie im Sattel ſtehend, wie über den 
Hals des Renupferdes vorgeneigt, bis da und da hin, — 
bei dieſem Fortiſſimo werbe ich nieſen, was die Wirkung 
verftärkt, weil es etwas Elementariſches in das Kunſt⸗ 
werk hineinträgt, — bei dieſer Paſſane wird mir das 
Programm ins Parkett hinunterflattera, und ich werde 
ein anderes verlangen, das ich zur Sicherheit in meinen 
Weſtenausſchnitt ſtecke, aber gar nicht anſehe, — bei jener 
Geſangsſtelle ſinge ich ſichtbar mit, aber ohne daß es 
hörbar wird, — bei dieſem Pianiſſimo blafe ich die Kerze 
rechts plötzlich aus, weil ich dadurch mehr als dunkle 
Silhouette erſcheine und als ſolche vor der lichten Wand 
ſtimmungsvoller wirke. Und den anderen Abend, als er 
ſein Concert gab, fehlte wirklich keine einzige dieſer 
Nuancen, mit der größten Pünktlichkeit ftellten fie ſich 
ein, obgleich fie ganz improviſirt erſchienen. Sie bildeten 
1 5 die Illuſtrationen zu der Muſik, wie ja auch 
die Illuſtrationen eines Buches meiſt die allergeringſte 
Be — Aa — * Text haben und ihm doch eine an⸗ 
ziebende Buntheit mittheilen. 

* ITpeaterbraud.] Das neue Opernhaus und 
Theater in Northampton. eines der ſchönſten der⸗ 
artigen Gebäude in England, wurde am Sonnabend 

bend etwa eine Stunde nach beendigter Vorſtellung faſt 
ganz ein Raub der Flammen. Da dies die letzte Vor: 
Nellimg einer dort gaſtirenden Schaufpielertruppe war, 
en Bern 9 der oo natelien bereits 
und na er Eiſenbahn geſchafft, ehe 
Jeuer zum Ausbruch kam. ER 
— 


Schiffe⸗Nachrichten. 

0. London, 16. Febr. Der in Granton am Dienftag 
angekommene däniſche Poftdampfer „Laura“ brachte 
Kunde von einem traurigen Unglück in Faroe. Während 
eines Sturmes im Dezember gingen 5 Fiſcherboote zu 
Grunde, und ihre Mannſchaften, im Ganzen 32 Ber: 
ſonen, fanden in den Wellen ihr Grab. Am 13. Febr. 
verunglückte ein anderes, dem Stockfiſchfange obliegendes 
Boot während eines Sturmes und die aus 4 Perfonen 
beftebende Mannſchaft ertrank. 

London, 16, Febr. Der belgische Dampfer „Horror“ 
palfirte am 6 Februar auf 46“ N 7 W. ein gekentertes 
Schiff von ca. 500 Reg⸗Tons. Daflelbe war gekupfert 
und trieb für die Schiffahrt ſehr gefährlich. 

‚Der, Dampler „Handel“,; von Bona, iſt bei Balti⸗ 
more geftrandet. 5 

wenns Ares, 17. Jan. Der Lichter „Maria C., 
beladen mit 200 Kiſten flüſſigem Gas aus der norwegi 
ſchen Bark Schiller“, von Newvork bier angekommen, 
gerieth in Brand und wurde ſammt der Ladung total 
zerſtört. 1 

Penſacola. Die engliſche Bark „Roſed ale“, aus 
Glasgow, von St. Marie mit Blauholz nach Falmouth 
2 J am 11. Februar leck bier an: Der Gupitän und 
2 Mann ſind auf See geſtorben und die Mannſchaft iſt 
am Fieber erkrankt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 17. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolfteiniſcher loco 168,00 172.00. — Kos en loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132 bis 136, rufſt loce 
zubig, 102,00— 104,00. — Hafer flau. — Gerfte Kill. 
— Rüböl ſtill. oco 43% — Spiritus ſtill, Pe Febr. 
‘4 Br. uur April⸗ Mai 24 Br., er Mais Juni 
24½% Br., Pr Juli⸗Auguſt 25 ¼ Br. — Kaffee matt. 
— Petroleum ſtill, Standard white loco 6,25 Br., 
9,15 Gd., Wer Febr. 6,10 Gd., Pre Aug.⸗Dezbr. 6,40. 
— Wetter: Schön. 

Bremen, 17. Febr. (Schluß bericht) Petroleum 
feſter. Standard white loco 6,10 bez. und Br. 

a M., 17. Februar. (Effecien⸗Societüt.) 
Schluß) Creditactien 213% , Franzoſen 190, Lom⸗ 


daten in einem | ® 


1 


vente 77,45, 5% öſterr. Papierrente 96,00, öſterr. hr 5 
old⸗ 


151,50, Nordweſtb. 158,50, Elbthalbahn 148,50, Kronprinz⸗ 
Kub ahn 180,50, Nordbahn 2320,00, Sonn. Union 
nk 201,50, Anglo⸗Auſtr. 102,50, iener in 


Londoner Wechfel 128,65, Pariſer Wechſel 50,65, 

dene e 0 00 Wapelenuß 10,15%, Du 
arkudkten 83,03, Ruſſiſche Banknoten 1,14%, s 
100,00, Länderbank 219,25, Tramwah 206,25, 


. tien 50,00. 
Amſterdam, 17. Februar. Getreidemarkt. n 
— 2. —. Noggen ur rz 123—124, ur ai 
Paris, 17. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
n er "hr W 


f ruhig, Jer Fehr 22, 
3,60, er Mai⸗Avguſt 24,30. — Wer 995 


dur Fehr. 14,00, Ye Mai⸗ Au guſt 14,90 — Mehl ruhig, 

die Febr. 51,40, Jer e Yr März⸗Juni 53 

Ya Mai⸗Aug. 54,10. — N Febr. 56 

Ye März 56,75, r März ⸗ Juni 56,25, Ye Mai-Ang. 

55,25. — Spiritus ruhig, er Fehr. 40,25, r März 

Gabe >= BERN, 41,00, Ye Mai⸗Auguſt 42,50. — 
etter: n. 

Baris, 17. Febr. (Schlußcourſe.) 3 amortifirbare 
Nente 81,75, 3% Rente 78 12½, 4%% Anleibe 107,10, 
ttalieniſche 5% Rente 94,35, Oeſterr. Goldrente 87%, 
ungariſche 4% Goldrente 76. 5% Ruſſen de 1877 
98 00, . 475,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
191,25 Lombardiſche Prioritäten 306,00, Convert. 
13,27½, Türkenlooſe 30,50, Credit mobilier 245,00, 4% 
Spanier 614, Banane ottomane 484,00, Credit foncier 
1312, 4% Aegypter 360, Suez⸗Actien 1965, Banque de 
Paris 685, Banque descompte 415,00, Wechſel auf London 
25,38, 5% pripil. türk. Obligationen 333,75, neue 3 
Rente —, Pavama⸗Actien 395. . 

aris 17. Februar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 22: 300 000, Baarvorrath in Silber 1 143 800.000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 692 200 000, 
Notenumlauf 2 788 900 000, Laufende a der 
Guthaben des Staats 


London, 17. Febr. Conſols ya? 


de 1872 92, 5% Ruſſen de 1973 91%, Convert Türken 


Trausfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,21%, % up.. 
Kan Y Bahn ⸗ Ketten 33% 


Berlin, den 18. Februar. 5 
Ors. v. 17. Ors. v. 17. 
4 J rus. Anl. 80 79,30 79 


Weizen, gelb „20 
April-Mai 162,00 161,70] Lombarden 142,00 141,00 
Mai- Juui 163,50 163,00 Franzosen 382,00 879,50 
Roggen Ored.-Aetien 447,00 442,50 
April-Mai 129,200 125,00] Dise.-Oomm, 188.20 186,70 
Mai-Juni 129,50 129,20 Deutsche Bk. 152,90 151,70 
petroleum pr. Laurabütte 79,50 78,50 
200 8 Oestr. Noten | 158,95| 153,60 
Februar 22,70 22,70 Russ, Noten 183,05 182,75 
Bübö) Warsch. kurz| 182,80 182,20 
April-Mal | 45,20] 45.20 London kurz — 20,40 
Mai-Juni 45,50] 45,50 London lang | — 20,26 
iritus Russische 5% 
pril-Mai 88,30 37.700 SW.-B. g. K. 58,75 58,10 
Juli-August 39,9] 39,40 Danz. Privat- 
47 Consols 104,20 104,10] bank 133,00 133,00 
3% % wentpr. D. Oelmühle 106,50 107,00 
Piandbr. | 96,60] 96,60 do, Friorit. 106,60 106,90 
4% do. — | — [Mlawka St-P.| 96,70 96 
5 Rum.G.-R.| 90,70 90.50 do. St. A.] 36,50 3040 
ng. 4 Gldr.| 76,50 76,00 Ostpr. Südb. 
II. Orient-Anl] 55,700 55,400 Stamm-A, | 6500) 64,40 


a 


1884er Russen 92,80. Danziger Stadt-Anleih 
Fondsbörse: fest, 


Danziger Börfe. 
u 8 8 — 18, Per 
en loco er, une von gr. 
fen Lafig u. weiß 196—1338 152-163 4.Br. 


ochbunt 126-—1338 152—163 A Br. 

ellbunt 126—133f 152 162-4 Br.\ 148160 

nt 126-1308 150 158.4 Br. & bez. 
rot 126-1858 154—162 4 Br. 
ordingir 122 130g 140-152 A Br. 

ngspreis 1268 bunt lieferbar 149 4 

Be, e A 6b, de de de L Ber 

r., „ Jer ai⸗Juni 150% 5 

150 M Gd. Juni⸗Juli 151 A 4 Por 


Septemb. O 


* 
3 1208 1 inlänpifäer 110 M, 


unterpo . 
Auf Lieferung r April⸗Mai inländ. 116 4 Br., 
6 ate e Gd., tranſit 97 & bez. 

e onne von 100% Kuogr. 118/168 112— 

115 &, Heine 10/118 98 & . 

Erbien dr Tonne von 1000 Kilogr. mittel⸗ tranf. 1024 
Kleeſaat er 100 Kilogr. we ß 76 4 
Kleie r 50 Kilogr. 3,65—4,15 A 
Spiritus r 10 000 2 Liter loco 35,25 & bez. 
Nohbzucker ſtetig, afis 88 Nendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer r 50 Kilogr. 19,35 & bez. 
Vorſteheramt der Kaufmannuſchaft. 


Danzig, den 18 Februar. 
Setreidebörſe“ (H. v. 5 
Frofwetter. 65 ® v. Morſtein.) Stärkeres 


Weizen. Unfer beutiger Markt verlief in ange⸗ 
nehmer Stimmung und 1 ſich ſowohl für inlänbi) 
wie Tranſitweizen volle ge rige Preiſe bedingen. Beza 
wurde für inländiſchen bunt 1298 155 &, glaſig 1278 
157 , hellbunt 127/88 und 130/18 157 &, hochbunt 
1358 160 4, Sommer⸗ 27/8 und 1308 157 M er 
Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt leicht bezogen 
129/1808 149 M, bunt 1278 149 4, lag und 1208 
150 &, glaſig 1308 152 4, gutbunt 179/308 153 M, 
hochbunt 130/18 153.4, 131/28 und 1328 154 AM, hoch⸗ 
bunt flag 1318 154 4, 131/20 155 M re Tonne. 
Termine April⸗Mai 150 4 Br, 149% M Gd., Mair 
Juni 150% & Br., 150 M Gd., Juni⸗Juli 151 M bez, 
Septbr.⸗Oktober 152 M Br., 151% M Gd. Negulirungs⸗ 
preis 149 & Ch 

in inländiſcher Waare matt, tranfit etwas 


hieran 4, Ralber Im elf 28--43--50 8. © 


€ 
lt 
* 


theurer. Bezahlt iſt inländischer 1308 107 4, polniſcher 
um Tranſit 1198 96% „ Alles Ye 1208 Der Nennt 
ermine April Mai inländiſch 116 € Br. 115% 
Gd., tranfit 97 M bez. Regulirungspreis inländiſch 110 
A, unterpolniſch 96 &, tranſit 5 „ „„ 
Gerſte wenig gehandelt Bezahlt iſt inländiſche kleine 
1108 und 1118 98 4, große 113/48 112 A, 115/68 
114 4, polniſche zum Feahht 1138 1024 Ye Tonne. — 
Erbſen polnische zum Tranſit Mittel⸗ 102 4 Year Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen galiziſche zum Tranſit 115 A 
Yr Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 38 M ver 50 
Kilo bez. — Weizenkleie grobe 4,15 &, mittel 3,85 & 
Pr 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco 35,25 M bez. 


Productenmaͤrkte. 


1168 124,75, 1198 128,25 & bez. 
ilo 8 


120 & bez., ruſſ. ab, 1208 50, 90,25, 
91,50, 9105. je er 93,75, 1288 9 
103,75 4 bez. e Year 


27% Br., Ye Frübiahr 38% A 
ö 23 15 Hr., Sn Juni 39% A Br., 
der Juli 39½ A Gd., der Auguſt 39% AM Aich 


Getreidemarkt. vg 15 
ai⸗ 


45,00. } ) 
Febr. 36,00, der April⸗Mai 36,50, e Juni⸗Juli 37,80. 
— Petroleum loco 11.40 


tter⸗ 
eizen⸗ 


exel., von 96 7 20,00 &, Kornzucker, excl., 88“ Rendem 
1 19,00 4. Nachproducte, excl., 75° Nendem. 16,60 4 


Unveränd. Gem Naffinade mi Joß "4 75.4, gen Meligl. 
nit Faß 23.25 4 Sehr ſtill. Rohzucker I. Product Tranfito 
V 

ä „ 10, 28 ril⸗Mai 
11,02% Gd., 11,104 Br., der Juni⸗Juli 11,30 4 
bez. und Br. Wenig Geſchäft. 


Berliner e ee e 

Berlin, 17. Februar. (J. Sandmann.) Obſt und 
Gemüſe: Birnen 10 bis 20 , feinſte Sorten 20 bis 
50 A, Aepfel 6 bis 10 4, Tafeläpfel 10 bis 20 M, 
feinfte Sorten 20-45 , Wallnüffe 10—26 4, Haſelnüſſe 
25 A Ya Cr, Apfelſinen 12—20.4, Feigen 18 bis 
20 & Ar Ctr. Citronen 8 bis 16.4, Maronen 10 M Pe 
Ctr., Weißfleiſchige Speiſekartoffeln 3,60 — 3,80 M, Zwiebeln 
4—6 A der 100 Kilo. Blumenkohl 20—40 4 er 100 
Stück, Koblrüben 1,50—2,00 A ur Etr. — Butter: 
(Reine Naturbutter.) Feinſte, friſche haltbare Tafelbutter 
Vader Marken) la. 110-115 K, friſche reinſchmeckende 
felbutter IIa 100 108 &, Tiſchbutter IIIa. 83—100 &, 
gewöhnliche Butter IVa. 72—83 , Koch⸗ und Bad: 
butter Va. 6072-4, geringfte Sorten, Standhutter IIa. 
3 — — 18 5 2,90 vo 2 5 A., e HA 
Der Schock. Kibitzeier auf Lieferung ſehr g . 
Käſe: I. Emmenthaler 7075.4, Scene. 56 —60 -K, II. 
5055 4% Il. 3048 4, Qnadrat⸗Vackſtein L. fett 18 
bis 22 . II. 10-16 , Limburger I. 28—32 
A, U. 18 bis 22 l, olländer Käſe 
5 . Edamer 
5 Schweizerkäſe 
br begehrt — Wild, männliches: Rehböcke, Ia. (junge, 


9, Noth⸗ 
„ Dani⸗ 
Pfd., Wildſchwein 
fund, FJaſanenhähne 
3.60 —5 4, Renthierfleiſch . Te Pfd. — Fleiſch: 
inderviertel 28—36 

0 ammel 30— 

r Pfd. — Geflügel: 

Geſchlachtet. Junge Gänſe 5,00 —10—12 M der Stück, 
ſchwer, 50 bis 60.4, 

ette Enten 60—70 J, fette Puten 70—90 4 Yır Pfd., Tauben 
002,80, 4 Yır Es Ganß ell 

1.70 K, aunen 2.00 — 2, er Stück, Gänſe e 
SR Far Pfund, Gänſekeulen 40—50 Ar Stück. 
Geflügel, lebend. Junge Gänſe 10—12 , Hühner 1—1.50K4 
1 B i 5 1.25 —1.50 &, rufſiſche 


Stück. Sprotten 601,5 —2 0 
e , Oſtſee⸗Räucherlachs 0.90 —1,30 A Nur 8 


butte -4,20—1,50 , Seezunge 1.00 — 1,30 , Schall 
10—25 J, Schellfisch 102 J, Kabliau 15—25 75 8955 
N eie 


Neufahr er: 2 1 Wind: S 

waffer, 18. Februar ind: S. 

Angekommen: Ida (SD), Linſe, London, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn. 17. Februar. Waſſerſtand: 1,61 Meter. 


Wind: SO. Wetter: bedeckt, nebelig, Froſtwetter, 
windſtill. g 


Berliner Fondsbörse vom 17. Februar. 


Die von dem zuswör igen Plätses vorliogenden Meldungen blieben 
in ibrer Mhrheit lustlos und schwach. Andere Nachrichten, welche 
der Spaceniaion di» Anregung zu leohafterer Thätigkeit hatten geben 
können, foniten, und da ü+rerdies die immer nech der Klärung de- 
dürfen e politische Situs len Vorsicht deim Kingehen neuer Engage- 
ments antarlegte, se eröflmote wusere Börse wieder auf fast allem Ge- 
bieten im grosser @orobäftss Ile. Soweit unter diesen Umständen 
von elner sigentlioben Tendenz die Rede sein konnte. gerirte sich 
«ieselbe als schwach, die Course der sogenannten leitenden Werthe 
mus ten zumeist etwas unter leiares Niveau herabgehen, obne dam 
das Angebo: berenders umfangreich oder driogend aufgetreten wäre, 
Im Allgemeinen behauptete damelbe vielmehr dieselbe Zorücktalsung 
wie die Kanflust. Die anderen ap eulailven sowie die lediglich per 
Kasse gebandelien Tiires zuigten sich verkältnissmässiz ent behauptet. 
Iniändisehe Eisenbahrastien gingen in sebr baıckeldenem Um’ange 
um und bewahrten ungefübr lee Course. Amlindische Eis msahn- 
alen blieben lustlos und matter, baonders Franzosen, Galizier be- 
gegneten etwas regerer Frege und stellten sich höher. Für Montan- 
werthe bestand lebhaiterer Bagehr. Fromde Fonds will und schwach. 


Preussische und deutsche Fonds, Piand- und Rentenbriefe u. £. v. bei 

mässigem Verkehr fest. — Privatdiscont / Procent, 

Nenad een gu. + ] 22 70% « 
36, .e. 


Deutsche Fonds. -r. 80.256 2 /ı 


& de. "fa 
Btaxss-Sekuläschsine | 4 
Ogtp: 2 8 
Westpreuss. Prov. 


40. 4 
Femmerache Pfaudbe, | 5/3 
do. 40. 4 
40. en 4 
—̃ | 
a * 
* 40 a 
do. 40. € 
40. I. Ber 6 
28. do. II. Br. 4 
Pam. Rentenbrieb 4 
Pesensche de. 4 
Proussische de. 4 
Ausländische Fonds. 
Oesterr. Goldrenie „| 4 
Oentarr. Pap.-Bonis .' 5 
do. Silber-Ronie | 4% 
do. Papierrenie . 
do. Golärents .. | 4 
Ort.-Fr. I. E. 5 
Ran ie 5 
26.) do. Anl. 1871 | 6 
de,..do. Anl. 1878 | 5 
eo. do, Anl. 1875 | & 
#0. ds, Anl. 1076 | 4% 
G. do, Anl. 10771 U 6 
die Ag. Anl, 1888 | ü 3 
ds, Banto sasp | 6 109,8 
— 1888| 5 | 94,45 Bank- und Industrie-Actden. 
Rus. H. Orient-Asl. | 5 | 66,86 — 
&4, II. Orient-Anl. 6 £5.20 1170 8% 
40. Biiogl. 5. Anl. 6 67,58 | Berliner ? 22 : 
de. de. 6 6 587% Berliner 5 0 a 
Russ.Pei.Bohats-Ob..| 4 | 81.95 Seu e n 10% & 
Poln.Liquldat.- a. 95 68,26 n — 63% . 
3 * I | DansigerPrivaibank. 154.604, 
e Al. 6 Deren dak f, def 8 
tallenische Beute .| 5 95,70 —.— — — 12175 7 
2 . n e 
40, v. 1691 5 98,80 | Deu! a. | 91.66 
Türk. Anleihe v. 1868 | 2 15,60 —— er 11 
— —T— 
1 ner Grandor.-BR: 0 
Hypotheken- Pfandbriefe. Aanb. Germer. Mr: 
Form. Hyp.-Piandbr. 5 1111,75 | Heunzvergehe Bunx. un. 5 
I. u. TV. .. . . 105,90 ] Kunigub.Vor.- Bank. —— 85 
MU vorne. 2% 1102,46 | Lübecker Jomm. Bi, — = 
Pomm. Hyp--A.-B | 4 99,45 | Magder- Priv-Bk.» Bus ei. 
Pr. Bed.-Gred.-A.-Ak. 3% 1118,26 | Moininge Bypoth.BE- . 5 
Pr. Oentrul-Bod.-Cred. 8 1118,00 | Norddeutsche Bank. 14, 2 
do. de. de. de. | 3½ 9, Oesterr. Orech-Arg . = . 
de. de. äs. da, 4. 103,0 Pomm.Hyp.-Au ak 118800 su; 
Pr, Hyp-Astten-Bk, „| % 1114,36 | Porener Prov. Bk 2 
de. 


k.. 8 

rausa. Boden-Credtb. 95, Ar 

E. Oentr.-Bed.-Crod. 

Scheffhens. Bauk reg. 

) Schlez. Pankrerein. 

Sud. Bod.-Orodit. Fr. 
— 


162,00) 5 
134,7 8 
100 60 
2 108 
80 Ee 3 
* 24,80) 1 


8540 1. B. Omafburges. + 117 10 1 


2,10) r. 
Vorl. Pappen Fabrik 
Dane * 


14 


Lotterle-Anleihen. 


4 Prin -Anl. 136% 128 06 |7 
en Prüm-Anlolss 4 118,70 | U 
Draunaoh —* 5 N 
en-Piäbr. „ 
ee keen dee, | 8 10 
820 128.60 
4% 187,0 


— 83,69 „ 
9 60 * 
Bub 48% 
} 10 F. 00% 40 
anger Oeimühlo . 
de. Priorisäta-ach 169 | 
—— 


r ü esallsch 
Berg. u. Hüßteng Bio. 2268 


Dortm. Union Be, f r | ., 
Feng U. Las rab e 78.52 © 
Zinige- u Laras 23460 1 


. uns| s 
Tisioria-Fäte . + » — 


4e. 
Lu Pn, l. 188 Wechsel-Oours v. 17. Febr. 


Pr. Prüia.-Anl. 1866 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


Div. 1808. 
. 49,2% 8¼ 
18. 


vioht 
Anchen-Wautı 1923| 0 


Horiin-Dresden . . » 
Broslau-Achw.-Fbg. . 


—— 


— 3. .. — 
Bat Arg ebam 0,60 8% 
— — 20% J Sorten. 
40. 40. S-Pr. Hl 5 
N Erfurt 11 — 
N 2 3 9 8 169,5 4% 50-Franer - . » 7 3 5 — 
Operachlen. A. und U. — u per 50 ar.» © 
2 Dolle 
4713 Fremde Bank neten — 
5 Frans. Banknoten «« «+ 
Oesterrsichischs BU « 
do. 8 


n Hubpinche Banknctan . + 
dt» e von 1882. Die nächſte Ziehun 
— An 124 A Pr den Gouräderlufl von ca. 4 Pro 


übernimmt das Bankbaus Carl Neu 
Berlin, Drama! ee 18, vie Berfgerung Tüv ein Fr 
von 8 DI. pre 100 Mark. 


— pe 100 Mar —— — 
Meteorologische Depesche vom 18. Februar. 
8 U 


hr Morgens, 
anziger Zeitung 


S- F. | 8901 8 
| Tja 


Original-Telegramm der 


— 


77: 
Stationen. Br Wind, | Wetter, 


* 
ans? 
ore 764 6 ; wolkig 
Aberdeen | 756 | W 3 | heiter 
.ie 754 80 3 bedeckt 
— 2 | 207 | Bew 2 | Dunst 
m 765 Bw 2 | Nebel 
a er 
— RR 
Cork, Quoenstown 708 ı N 5 | heiter 
Bret. — — — — 
Helder 164 8 r | wolkenios 
Sy ee er 764 SSW 2 wolkig 
Hamdurg 767 80 2 | heiter 
Swinemünde — 5 — 
Meme 171 830 4 | halb bed. 

N 5 As | 767 | 80 1 weinenios | 
Karlarube . . 68 No 2 | wolkenlos | —# 
Wiesbaden 768 NO 4 | beiter -8 

ünehen 767 sw 5 | weikenlos 15 
Ohsmnitz 710 NW. 1 wolkig —10 
Bela . .. +. 170 280 1 | wolkig -6 
Wien 189 AW 2 ee —ı15 
Breslau . » .| 769 | xo 1 | wolkenlos |-18 
mai ....| — SEE E 
Tien. % On 3 eee | 7 


rs 120 härke: 1 leiser Zug. 2 leicht, 5 = schwach] 
— = .. Tr 9 * 
RE e 9 
Eine rule ersten ih von dem 
e hohen Luftdrucks erftre t 
unern RoBlande nach Centraleuropa und ſcheidet zwei 
e 


umfangre epreſſionen, von denen die eine über dem 
Wu en Meere, die andere über der Ba yalbin 
liegt. Ein Theilminimum, oſtwärts fortſchreitend, liegt 


8 


vorm Canal, daſelbſt Regenwetter bedingend Uet 
Centraleuropa iſt bei etwas zunehmender Bewölkung 
das Wetter trocken und ungewöhnlich kalt. * 
8, . —11, München —15, Trieft 6%, 
Fe ek ng airline te 

ordſeegebiete iſt erhebliche Erw eteu, die 
ſich alsbald auch über die Weſthälfte Deutſchlands aus⸗ 
breiten dürfte. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


8 Baremeter-Stand 
4 8 17 ker eig Wind und- Wetter. 
2 E Millimetern. 
. — 
11 4 915.0 5 in deen. 
18 8 169,2 5,5 Südl., 4 sıill, halb ed. 
12 768,8 — 8,1 Still, wolkenlos } 


Berautwurt:idj. Nedacteure: für den pofitifchen. Then "Bi. 
riiſchte Nachrichten! Dr. B. Herrmann, - das Feuiueton und G 


Röder, — den lokalen und provinzu Handels, Warine- Theis . 
& redactionellen 5 1 en, = für ven Jar dente N 


Spnagogengemeinde zu Danzig 


Weinberger Synagoge: (3046 


Sonnabend, 19 Februar 1887, 


Vormittags 10 Uhr Predigt. 


Heute Nachmittag % Uhrendele 
ein Herzſchlag das thätige Leben 

meines innig geliebten Mannes, 
unſeres ſorgſamen Pflegevaters, 
Onkels und Schwagers, des 
Kaufmanns 


m h aan 5 ER 
A Wilhelm Friedrich Tramp; 

in feinem 60 Lebensjahre 1 
icſes zeigen, ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, mit der Bitte B 


um ſtille Theilnahme, tief be⸗ 


trübt au - 
„Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 17. Februar 1887. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 21., Morgens 0 Uhr, vom 
Trauer bauſe auf dem Heiligen 
Bi Leichnam: Kirhbof ftatt. (2944 PR 


Beerdi 


ung der Frau 
Anna 5 5 


rahn, 


1% Uhr Vorm., vom Sterbe⸗ 
bauſe aus nach dem St Cath. 
Kirchbofe ftatt 0 
i Die Hinterbliebenen. 


Dolzverkauf 


aus dem Stiftungsforft Bankau. 


Montag, den 28 Februar er., Bar: 


mittags von 10 Uhr ab, im Reſtaurant 


„Zur Oſtbahn“ in Ohra. 

Es kommen zum Angebot: 

Eichen: 5 Stück Nutzenden, 2 Rutr. 
Kloben, 3 Rmtr. Knüppel 

Buchen: 5 Stück Stämme, 15 Stück 
Stangen 1. bis 3 Kl, ca. 70 mtr. 
Kloben, 150 Rmtr. Knüpvel, 30 Rmtr. 
Reiler 1. Kl., 9 Rmtr. Stubben. 

Birken: 9 Rmtr. Knüppel. Erlen: 
ca. 20 Stück Nutzenden, 30 Rmtr. 
Kloben, 10 Rmtr. Knüppel. Linden: 
25 Rutr. Kloben. 

Kiefern: ca. 200 Stück ſchwach und 
mittel Bauholz, ca 100 Stück Stangen 
zu Leiter⸗ und Wieſendäumen, ca. 
45 Rmtr. 3 Mtr. lange Rollen, 
280 Rmtr Kloben, 180 Rmtr. Knüppel, 
100 Nmtr. Stubben 1. und 2. Klaſſe. 

Danzig, den 8. Februar 1887. 

Directorium 


der v. Conrabi’ihen Stiftung. 
von Vonradi’sches 
Schul- u. Erziehungs- 
Institut zu Jenkau 
bei Danzig. 


Dies mit einer Penſionsanſtalt 
verbundene Real⸗Pronumnaſium be⸗ 
mat das Sommer ⸗Semeſter am 

antag. den 18. April d J. 

Zeugniß zum einjährigen 

+ Militärdienit 
nach abſolvirter Unterſecunda ohne 
Cramen. — durch den Director 


Dr. Bonſtedt daſelbſt. 
Danzig, im Februar 1887. (2988 


Directorium 
der v. Conradi'ſchen Stiftung. 


Bordeaux-Danzig 


ladet Anfang März er., Dampfer 
A. N. Hansen, Capitain 
Fenger. i 
Gateranmeldungen erbeten bei 
F. W. Hyllested, 
Bordeaux. 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 2702 


Order-Poſten. 


Ex Dampfer Othello und 
Marengo von New-York 
ſind hier noch 600 Fäſſer Schmalz 
mit folgenden Nummern per D. 
Iris u. Baltic von Copenhagen an: 
gekommen: 


Nr. wald, 168160, 259260, 
30003 


Die Inhaber der indojfirten Con⸗ 
noſſemente belieben ſich ſchleuuigſt 
zu melden bei 


F. G. Reinhold. 


* 
Order⸗Poſten 
ex Dampfer O0. B, Suhr von 
Malaga und er 
ex Dampfer Dagmar von Meſſina, 

Dampfer Tomsk von Havre 
werden Sonnabend, den 19. d. Mts., 
per Dampfer Rommnpy hier erwartet. 

Inhaber der indoſſtrten Connoſſe⸗ 
mente belieben 


ſich ſchleunigſt zu 
melden bei 5 5 


F. G. Reinhold. 


Wagenladung 
nach Thorn. 


Güterannabme im neuen Güter: 
pen. (2993 
Johannes Ick. 
Feinſte 


Tafelbutter, 


täglich friſch, 
delieaten 


Rüncherlachs, 


mild geſalzen, 


Golhaer Ceruela wurst 


empfiehlt billigſt 


Carl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (2867 


geb. Holt, 4 
findet Sonntag, af 20. d. Mts., B- 


Gründlichen Klavier- Unterricht 


im grossen Saale 


anweſend ſein. 


geben hitten. 


Verſammlung hat 


als ihren Candidaten aufzuſtellen. 


Montag, den 21. d. Mts, ftattfir 
auf unſeren Candidaten 


a es für eine unbedingte P 
keiſes angeſehen, bei der diesmal bevorſtehenden W 
Ueberzeugung Ausdruck zu geben und beſchloſſen den 


Landesdirector a. D Ric 


Freiſinnige Wählerverſammlung pP” 
Sonnabend, 19. Februar, Abends 8 Uhr, 


des Schützenhauses. 


‚Die bisherigen Abgeordneten Herren 
Rickert und Schrader werden“ 


. Zu recht zahlreichem Erſcheinen laden wir die Wähler unſerer Pore! 
mit dem Bemerken ein, daß auch diesmal zur Vermeidung 
der Länge und Aufgänge don Parteigenoſſen das Ordne 
übernommen iſt und wir deren event Aufforderungen geneigteſt Folge 


Das freiſiunige Wahl⸗Camit⸗. 


J J. Berger. O. Bi Dr. Daſſe. 
Walter Pi A. lauf f, Schütz. Pb Simſon. 1 


Liberale Wähler 3 
Wahlkreiſes Roſenberg⸗Löban! 


Die am 3. d. Mts. in Dt. Eylau ftattgefundene liberale Wählers 
flicht der Liberglen des Wahl⸗ 
ahl zum Reichstage ihrer f 


Wir richten daher an alle liberalen Wähler die Bitte, bei der 
denden Reichstagswahl ihre Stimmen 5 5 


Rickert-Danzig 


zu vereinigen und für deſſen Wahl nach Kräften zu wirken. (25 


Das liberale Wahlcomité. 


e Farce 
im Intelligenz 
blätter aufmerlſam 


Das liberale 


Wilhelm Theater. 


Direction H. Meyer. 
Sonnabend, den 19. Februar: 


Letzter großer öffentlicher 
Maske n- Ball. 


Es kommen zur Aufführung 
10 Uhr: 


rande Polonaise 


eröffnet durch 


enoſſen werden auf die 
latte erſcheinenden Extra 


(301 


gemacht. 
ahl-Comitb. 


die vier ſchöuſten Jungfrauen von Danzig 


Der gischer und ſein Weib 


in tauſend Aengſten. 


Burleskes 


Mr. Tom Klin tap Wunder 


dreſſirt und vorgeführt in allen Gangarten 


Intermezzo. 


Zum Schluß: 


Abſchied des Prinzen Carneval, 


ſein Eingang zur ſeligen Ruh bis zu ſeinem Wiederauferſtehen im 


ramt freuadlich 


O. Helm. A. W. Kaſeman 


I Tichbutter von ſüßer Sah 
Kert-Dauzig 5 Plund 1 Fa Werder 


Er 
* 


aus verkauft. 
en Der Laden iſt zu vermiethen. 


14 


von een ' 0. 0. Matern, 


Nr. 26, Lauggaſſe Nr. 26. 


* ! 


V 


N 


Jung: felle Puten 
5 empfiehlt billig 
Ludwig Mühle, 


Holzmarkt 27 6010 


Butter. 


inſte Centriſugen⸗Tafelbutter, tägl. 
FTriſch, per Pfund 1.20 8 
Tafelbutter von füßer Sahne per 
Pfund 1,10 A, 


ein Jahr gegen genügende Si it. 

Geld darkeiter befichen rr Bd. 
unter Nr 2990 in edition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


— ——— EEE 
as Stellen⸗Bermittelungs⸗ Bureau, 
Heil. Geiſtgaſſe 27, empf erfahr. 

Wirthinnen für Stadt und Land, mit 

langjähr. Zeugn., Repräſentantinnen, 

Bounen, Kindergärtnerinn, Erziehe⸗ 
rinnen, Ladenmäch, für jede Branche, 
bediente Stubenmädchen für Danzig 
und Güter, herrſchaftl. Köchinnen, 

kräft. Mädchen für Alles u. f. w. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

Waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. April 

cr. einen gut empfohlenen jüngeren 


Commis. 
Polniſche Sprache erforderlich. 


C. A. Hochschultz Nachf. 

Neuſtadt Wſtpr. (3041 
Für ein hieſiges Mannfactur⸗ und 

Modewaarengeſchäft wird ein 


Lehrling 


Kochbuttex billiaſt offerirt 


an M. Wenzel, 


I. Demm 11. 


I 


|@ Heinrich. Aris, 


Milchkannengaſſe 27, 
Magazin für Haus 
und Küche 


A fointe empſehleuswerthe Bezugs⸗ 


9 


4 


quelle für 2 
R : ; geſucht. Selbſtgeſchriebene Adr. unter 

0 e Eiſen⸗ und 3017 an die Cie, b. Zeitung erbeten. 
92 ahlwaaren. ine Hagel⸗ oder Feuerverſicherungs⸗ 
. E Agentur beabſichtigt ein Buch⸗ 


halter einer Zuckerfabrik zu über⸗ 
nehmen Offerten erbeten sub 2929 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ee gebildetes junges Mädchen aus 
achtbarer Familie ſuche ich als 
Verkäuferin für mein Confitüren⸗ 
Geſchäft Bewerberinnen wollen gef. 
ü 
Pfreuger, vorm. J. v. Preetzmann, 
— Bromberg. 2920 
in junges Mädchen, das gründ⸗ 
lichen Klaviexunterricht ertheilen 
kaun und in der Wirthſchaft behilflich 
iſt, 3 Engagement. : 
ef. Offerten unter 2152 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche z. April einen erfahrenen 
m 
Commis. 


. 5 — 1 2 
empfiehlt Beſte Referenzen erforderlich. 


Bernhard Braune, 
* gen Eduard Kass 


Eiſengießerei wird ein 
Compagnon 

geſucht. Einlage⸗Kapital ca. 12600 K 

dreſſen unter 2930 in der Exped. 


1 


Sltarinlichte 


verſchiedenen Packungen und 
1 Qnalitäten 


en 


ſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
tgaſſe 36 bei J. Vaumann. (3011 


nächſten Jahre. C zee z dieſer Zeitung abzugeben. 
1 apitalien a Tr 
218. € e wird für 2 Mädchen 
Großer kreuzfid ler Trauermarſ 9 rmittle all ne Verbin⸗ gr und 12 Jahren eine geprüfte 
unter obligaten Wein⸗ u. Secterzüſſen der vergnügten Leidtragenden. A aut lend Er rei ae evan el. Erz eherin 


Demaskirung findet nicht 


12 Uhr der Geſichts maske zu entledigen. 


ſtatt, 


Kaſſeneröffnung 7 Uür. Aufaug 8 Uhr. 


NB. Maskengarderoben, Dominos 


zu haben. 


Dienſtag, den 


von feinem elſaſſer Stoff reſp Leinewand und tadelloſe 
Sitz liefert in kürzeſter Zeit {ehr preiswerth 30 


Julius Dauter. 
Locomobilen und Dampf- 


9. Volkmann, Matzkauſchegaſſ⸗ 


Friedrich Wihelm- Schützenhaus. 


22. Februar er.: 


Fastnachts- Maskenball. ; 


Oberh 


und Geſichtslarven ſind vorher 
8, und Abends im Ball⸗Lokale bill 


emden 


Dresch maschinen 


zu vermiethen oder zu verkaufen 


Maſchineufabrit A. Horstma ar 


Preuß Stargard. 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

ſcölner Dombau = Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Berliner Kunſtgewerbe⸗ Lotterie 
a Mk. 1, 

in haben in der 


Expedition der Dau⸗ 
ziger Zeitung. 


Kölner Dombau- Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 hi 
12 März ex., Loose a M. 3 50, 

Allerletzte Ulmer Münster. 
ban - Lotterie, Hauptge win, 
N. 75 000. Loose a . 3.50. 

Marienburger Schlosshau- 
Lotterie. Hauptgewinn . 90 0006. 
Loose M. 8, (3085 

Loose der Berliner Kunstge- 
werbe-Lotterie, a M. 1. 

h. Bertiing. Gorberguae ?, 


„ ertheilt (3.05 
Antonie Lohmann, 
Frauengaſſe 47, 1. Etage. 


Die Be 
| Velicateſſen⸗Haudlun 


Beutlergaſſe 14, 
empfiehlt 


Rehe, ganz und zerlegt, 
Rennthier - Rücker 


und Keulen, 


Birk- u. Haselwild 


Poularden, 
Puten, 
Kapaunen, 


Hamburger Kücken, 


frische Hummer, 


Steinbutten. Seezungen, 
franz. Kopfsalat, Endivi 


escarolles, engl. Sellerie, 


neue Pariſer Radieschen, 
frischen Waldmeister, 
Schwarzwurzein, Artiſchacken, 
friſche Perig Trüſſeln, 
Ohorto⸗ Zwiebeln. 


C. Bodenbur 


Küchenmeiſter. 
| 


Geflügel) ꝛc. Röpergaſſe 13. 


Sonnabend am Theater. 
Kr 


2991) efft. 


doch fteht es Jedem frei, ſich nac 


S. 
. 2 2 (30287 
Wudhandlung. Birk, Roth⸗„Dam⸗ 
Schwarz-, Rehwild, Faſanen, Puten, 
Capaunen. Poularden, zahme Enten, 
Faſanen-Hühner (strenzung — 
2989 


Friſche Maränen 


die Kane gute Muſiklehrerin fein 
muß, geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchriften und wenn möglich 
Photographie zu richten an die Exped. 
der Neuen Weſtpr. Mittheilungen in 
Marienwerder sub Nr. 43. 


Ein gebild. junges 
Mädchen wird für ein feines 
f Geſchäft geſucht. Adr. 
u. 3007 in d. Exped d. Ss. erbeten 
Kaufmänniſches Plactrungsiuſtitut 
und Vermittelnugs⸗Burean fur alle 
ſſch bre = 1 a en Eu en 

e angelegentli 0 5 
gaſſe In 3, eine Treppe hoch. (2886 


Hotelwirthinnen 


ſucht Rudolf Braun, Breitgaſſe 127. 


eſinde aller Art weiſt nach Pauline 


Arnold, Vorſtädt. Graben 49. 
in Grundſtück in Langfuhr bei 
Danzig, beſt aus maſſivem Wohn⸗ 
‚von 10 Zimm. nebſt 1 Morg. 
oßen Garten, iſt umſtändehalber 
erfaufen. Unterh. verbeten, Näh. 
gfuhr, Jäſchkenthaler⸗Weg Nr. 26. 
ttergüter, 1 Geſchäfts⸗ 
grundstücke, ſuche zu kaufen und 
ten, bitte um gefällige Meldungen. 
Krüger, Scheibenrittergaſſe Nr. 1. 
Meine Schloſſerei bin ich Willens 
zu verkaufen, reſp zu verpachten, 
ebenſo mein Grundſtück 1. Damm 
19. Reflectanten bitte ſich daſelbſt 
reppen zu melden. (8030 

. 


N 
L. Reinhardt W 
n Loebſch bei Putzig iſt eine Wind: 
* mühle, Fußhollän A ur 9 Gängen, 
Morgen Land, neuem malfivem 


| bnhauſe, Scheune und Stallgebäude Ußwaldt. Breitgaſſe 37, Eingang 
eibänd: de verkaufen. Auskunft 1. Damm. I Treppe. 6031 

i üller Gabriel und Wittwe | erf jung Köchinnen, bed. Studen⸗, 
aſelbſt (2352 Kinder⸗ u. Hausmädchen, rüſtige 


Kinderf. mit guten Zengn., herrſchaftl. 
und Hoteldiener empfiehlt (3036 
M. Pardepfe, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. 
Ei gewandte Verkäuferin aus der 
Elbinger Gegend, 7 . in einem 
dortigen Mehl⸗ und Getreidegeſchäft 
geweſen, weiſt nach J. Dan, Heilige 
Geiſtgaſſe 99. Dieſelde übernimmt a. 
die Führung der Geſchäfts bücher. 


eine Gaſtwirthſchaft 
pachten geſucht. 

Von wem ſagt die Exped. dieſer 
Zeitung unter Adreſſe Nr. 3008. 


Pianino on en 


Re verkau (2875 


Passe-partout-Antheile 


| für zwei Lo enplätze, 1. Rang, ſind 
a wegen Todesfall zu vergeben y 
J. Reflektanten werden erſucht ihre 
I Adreſſ. unter Nr. 3021 in der Exped. 
Dieſer Zeitung einzureichen 
| 


F 8000 bis 
10 000 Thaler 


werden zur 1. Stelle a 5 pCt. 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
per ſofort oder per 1. Mai a. e. 
geſucht 

Auskunft ertbeilt gern Herr 
Nechtsanwalt Thuran in Pr 


erfecte wie einfache Landwirthinnen, 
Stubenmädchen für Güter, ſucht 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Einſendungen von Zeugn erwünſcht. 
Ein Wirthin (Witwe), in den 30er 
Jahren, evangeliſch, in jeder Hin⸗ 
ſicht der Wirthſchaft erfahren, perfect 
in der feinen Küche, in Schneiderei, 
fowie in sämmtlichen Handarbeiten 
geübt, ſucht Stelle zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Haushalts. Auch wäre 
dieſelbe gerne bereit, mutterloſe Kinder 
gewiſſenhaft zu erziehen. 

Näberes erbeten Sandgrube Nr. 47, 

1 Trepye links bei Gerchel. 


Ein Materialiſt gie en 


gute Zeugniſſe eine Lageriſtenſtelle im 
Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft per 


Bi 


L 


0 2 
Ne 


u N 
3 
1 
7 


Stargard. (2871 15. März reſp. 1. April cr. 
bi Offerten bitte unter Nr. 105 voſt⸗ 
lagernd Graudenz 12981 


9000 K. zur ſicheren Stelle ländlich 
vom Selbſtdarleiher zu begeben. 

Gefl. Adreſſen unter Nr. 3016 
in der Exved b. Zeitung erbet 


Ein armes Mädchen aus g. Familie 
wünſcht einen geſunden hübſchen 
Knaben im Alter von 3 Jahren, 
ganz für eigen abzugeben. Adr. unter 
3009 an die Exved. dieſer Zeit. erb. 


Du einem Arbeitszirkel für S 
der Klaſſe VII, VI und der 
Gymnaſien und Realſchulen werden 
zoch einige Theiſnehmer geſucht, ges 
leitet wird delle von & geprüften, 
erfahrenen Lehrcein, 
Gef. Adreſſen unter Nr. 2985 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


eil. Griftgafe 85 


he Saal⸗ nebſt Hange⸗Etage ſo⸗ 
wie die obere Saal⸗Etage getrennt 
dom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Alles Nähere Breitgaſſe 52 im Lachs. 


1 


h Total-Ausverkauf 
wegen Aufgabe meines Weißwaaren⸗Geſchäfts. 


Sämmiliche Waaren (Gardinen, Corſets, Wäſche⸗ Artikel, 
Strümfe, Tricot⸗Handſchuhe, Rüſchen ze.) werden zu und unter Selbſikoſtenpreiſen 


. 12—1500 & werden geſucht auf 


Trieotagen, 


Die Lagerrüume 
Steindamm Nr. 11, in dem ehemals 
g ſchen Grundſtücke find von 


äheres bei Herrn (2992 
Fürſtenberg, Langgaſſe 77. 
Beitgaſſe 84 gegenüber dem Lachs 
iſt die Parterre⸗ Gelegenheit mit 
Laden zu verm Näheres 2 Tr. 


Langenmarkt 17 


iſt die von Herrn Ober⸗Forſtmeiſter 
Hildebrandt bewohnte Hangeetage 
immer, 2 Kabinetts, Küche nebft 
Zubehör verſetzungshalber v. 1. Octbr. 
eventl. ſchon 1. April zu vermiethen. 
Zu beſehen Vorm. von 11—1 Ubr. 


Der Laden Hausthor 4 mit Gas⸗ 
einrichtung und kl. Wohnung zu 
vermielben. Näheres 4. Damm Nr. 6. 


Die Unterräume im Gold. 
Herz-ı.Klebitzspelcher 


in der Kiebitzgaſſe gelegen, find ſofort 
oder zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Schäferei Nr. 19. (303 2 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 21. Februar cr., 
Abends 8 Ubr, Entgegennahme der 
Kaſſen⸗Beiträge. Vortrag fällt aus. 

er Vorſtand. 


Neu eröffnet! 
Grand Restaurant 


Jopengasse 16, 


empfiehlt Königsberger Bier (Penartb) 
Nürnberger Bier u ſowie reich⸗ 
haltige Speiſenkarte. Mittagstiſch in 


und außer dem Haufe. 
il. J. Pallasch. 
Königsberger 


BRinderfleck 


heute Abend Hundegaſſe 7. 
3049) C. Stachowski. 


Cafe Jäschkenthal. 
Sonntag, 20. Februar, Nachm. 4 Uhr: 

9 Concerti. 
3. oftpr. Grenadier⸗R amen i Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn © 5 
Entree 20 $ ge 502. Kinder frei. 
2977) J. u. Preetzmann. 


Abonnements⸗Concerte im 


Schützenhauſe. 
Mittwoch, den 23. Februar 1887, 
Abends 7½ Uhr, 


N. Ahonnements-Goncert. 


ladimir v. Pachmann 
Anna und Eugen Hildach. 


Billets num 2 4, 3 u. 2 K., Steb- 
plätze & 1,50 K., für Schüler 4 1 K., 
Terte à 10 3 bei Konſtantin Ziemſſen. 

Wohlthätigkeits⸗ 
Concert 

am 20. d. M., Mittags präeiſe 

12 Uhr, 

im Saale der Loge „Eugenia“, 

unter gefäll. Mitwirkung der Damen 

Forster und Küster, der Herren 
Laade, Reutener, Haupt 
und eines geſchätzten Dilettanten. 

Billets à 1 K. bei Herrn Ziemſſen 

und an der Kaſſe. 


Das Comité. 


:of. Czwalina. Dr Fewſon. 
2 Maſor v Flotow. (2951 


Danziger Stadtihenter. 


S den 19. Februar 1887. 

Sauter 2 Pr. Ba balben 
—.— 3 von Carl Eruft: 

m Te 

Span, den 20. Februar 1887. 
Nachm. 4 Uhr Bei halben Preiſen. 
Auftreten von Farl Ernſt. Der 
Sohn der Wildniß. 

Abends 7% Uhr Bum 1. Male: 
Novität! Alfreds Briefe. Schwank 
in 4 Aufzügen von Oscar Klauß⸗ 
mann und Fritz Brentano. 


0 


at von Dutzend⸗ 
Billets iſt au 


der Rückſeite des 


A HER 
n 


bei 


d if 8 
RAA 
ierbei ein Prospect des Herrn 

Carl Heintze, Berlin M., Unter 
den Linden 3, deſſen Beachtung den 
eehrten Leſern empfohlen wird, um⸗ 
omehr als die Ziebung der Lotterie 
des Architecten⸗Vereins zu Berlin, 
deſſen Mitglieder über ganz Deutſch⸗ 
land vertheilt find, bereit“ am 1. März 
d J. ſtattfindet. (2947 


| Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig, 


